* 277. Mittwoch, den 15 28) Nobember 1900. 20. Jahrgang 


rr Савелий 


ОЕ АНЕ Rats DEE ents | erſchelnt 6 Mal wöchentlich. J © Snfertionsgebühren: 


in Lodz: Rs. 1.80 EE e Ke Zuſtellung; | ERT clion Ind gereit ion: Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Juſeralenthelle g eh, а 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. inel. Porto. Иена» (Bahn) Straße Nr. 13 Е Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Ausland, vierteljährlich 98, 3 30, monatlich Ns. 120 incl. Porto "SE Sämnttiér Annoncen-Erpeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. | Telephon Nr. 362. | ss entgegen. 
ä „ Die Eypedition ift. täglich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöſſuet. -+4— А 
— — пиши EE 


50000000000000000000060000506600000600500960061006500090900000560000006060906009006000006005600009690900890 
Neuheit! = SS Petrikauer-Strasse Nr. 15. Neuheit! 
Sonntag, den 2. December, Sonntag, den 3. December. 


schluss der Ausstellung. |Dieuteinste Familie dann Welt, 


Lebender! 8- jähriger Lebender ! 


К паре mit Li öwen mähn е, ї und ihr ПОНИ und), а е Volge, 10 Pfund, 


Nur zu den Preisen: I. Platz 20 Koap, Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop,, 
II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 5 Kop. 


` «wenn Täglich von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet, sam 
зовачововавнасопавававосаповововоеоввососововосовоссоввавовосаововововвоваосовассосо 5: зоооавасооаой 
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8 Die Conditorei un N. Szmagier ` 8 
Г о Petrikaner Straße 28 8 
8 empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗ Pfannkuchen, ER а 
e б bilde Лоре und Sandkuchen, Vanille, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches 2 
, 8 des dames, Petits. Fours, eee E Deſſertconfeet, Chocoladen, 8 
H e Sie: 8 Malz⸗, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons mn 8 Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 8 
$ NOUVEAUTES ge, 00000000000000000080000350608000008 
LI 
Warschau. NR. Preisman, (Apothefe M. Spokoruhy) 


empfiehlt: 


АЖ AKK ee E ( ) R ма К Е Е І R 
$ Joseph Butenberg D и 


Allerneueſtes Nährungd und Kräftigungs⸗Miltel. 
— — — 3 uvelier — — — Telephon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 


wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 1. Etage. A er 2. 
% Ermäßigte Preiſe: m a 
ана e 10 Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


Lagerwaare um 15%; von Beſtellungen um 10%. 


CCC ²˙—w уу K 0 ME T A 
CCT і 
— Die neneröſſnele Apolheber wagen. Handlung 10 Stüm 6 Kop 10 Stück 6 Roy 


den anläßlich d kun elenden N 
des Propiſors 8 . Р А 0 H 0 0 K bk Cegielniauaſtr. Nr. 30 chr Ga Lan Sobel achahmungen mit täuschend äbnichen Ellguettten, erſucht 
. W. J. ASMOLOW & Co. zu иби. 


Droguen, Chemicallen, Mineralwäſſer, Medizialweine, in: und ausländiſche Medicamente, Toilette⸗ und 


mediziniſche Seife, Puder, Parfums, Eau de Cologne, Farben und Lacke, chirurgiſche Utenſilien und F Ж. 


* 


Na 


Gummi⸗Waaren, Verbandſtoffe, Fliegenſalbe, Birkeubalſam für Friſeure, Sareptaer Senf in Büchſen. 
Die Aktiengeſellſchaft 


BE 
JAROSLAWER MAGAZIN а 
empfiehlt: fi 
} S Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Rappen, G. а б 9 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, be bein Sade ele Wehen u Hu Bla hie Mu | Dk e 
2 H mn d Є d 
vis-a-vis Singer. ieee Fuze Vege wachen о я Geh веб Weh 0 
— < — Repräſenta ten: A. Marcus und L. Grünfeld, 9 
Die Tabak » Niederlage ee 9 
ін = „... dE EE ER Ee ES 


St. Miynarski,| ` 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, Cor set-Fabrile 


empfiehlt eine größte Auswahl: Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den reg nirteſten inläadiſchen | ER t = * 
Fabriken. A ачаа г е ais от D 6 
а 


R SE Н 3 N Warschau, Wierzbowa 6, 
== ® Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei ә — estellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
und künſtliche Stopferei gebracht. 


WEADYSZLAWA PIBTXI 


unter ber Birma & Neueröffnete Filiale ver 1356 gegründeten S 

= 

dap E 

„H E L; E N, А”. d Parke Pont: len. A. Schweitzer Е 

з Fabrik von „„ „ о g S 

Lodz, Petritauer-Sirafe „№ Ш, Telenbon AR S aus Marien, 8 

ge das Reinigen und Waſchen der Damen» und о Spigen, Gardi⸗ e к = 

rea, Porlieren, Keng Möbel u. ſ. w., jowie auch das Dekatierem von div. Stoffen zu ermäßigten | = empfiehlt ihr Fabrikat en-gros und en⸗detail auf Krauſen und Maaß. * 
Preisen m. 5; Verkauf erfolgt: im eigenen Geſchäft, Petrikauer⸗ Straße 18, bei М. pezgerkaws i und | 
Si in größeren Wein⸗ und Delicate ſſen⸗Ha ndlungen, a 


` Eämmtliäe Г ГИМ werden ſorgfältigſt u. [nel ausgeführt, auf Wuaſch in 24 Stunden 


Reſtaurant 


HOTEL MANNTEURFEL 


— empfiehlt: — 
зариб friſche Engliſche Auſtern. 
J. Peirykowski. 
— . ñ— 


Emil Schmechel, 


Nr. 98 Poteikauer-Strasse Мг, 98. 


Herren- und Knaben · Garderoben · 
Wintersaleen 1900. 
Winterpaletot ВЫ, 14, 16, 11, 19. 
Winterpaletos 
prima Kammgarnfatter , 22,75, 24,50, 27,80, 29,50. 
Merrenanzüge „ 14,70, 17,50, 21, 
Jünglingsanzüges „ 10, 11,60, 14,85, 16,3). 
Schüleranzüge „ 5,60, 7,50, 8,50. 
Schülersehl:.olle „ 13,40,16,70,17, 18,50. 
Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffe. 

N. B. Jedes im Laden befindliche Kleid erstü ok 
ist mit dem festen Verkaufsprelas versehen und 
ebenso Ist auf dem Etikett eines jeden Stoffes der 
Preiss vermerkt, zu welchem eln Paletot resp. Ans 
zug angefertigt wird. 


Vom Miniſterlum des Iunern beftätigtes 


für Геше, el. u. tegt 
ür еше, Heil- u. pädagogische 
Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


®Voludniowafte. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speciatiftin für утпай uad 
Maſſage, einer e ee der Verwaltung 


Aucgratsabwelchungen, Anda, Neuralglen, Magen- 
trankzeiten, Rheumaſſamus und andere ееп анде еп 
werden in dem Inflitute mit Heilgymnastik und Maſſage 
behandelt, Behandlungen билеп ſowohl im Inſtitute wie 
in der Stadt gegeben! werden. 

Padagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit für Damen und 
Kinder von 6 За! 


Kinderarzt 
8. LEWKOWICZ, 
ordin, Arzt im Amb. Is. Kr. 
Poznanski 


ist zurückgekehrt. 
Zachodnia.33, 


Politiſche Rundſchau. 


— Feuer und Schwertin Süd, 


afrika. Die Mind. N. N.“ geben zwei 
Privatbriefe wieder, die in kraſſeſter Weiſe klar⸗ 
legen, wie die Engländer in Südafrika hauſen. 
Ein junger ſcholtiſcher Doktor, der als Freiwilliger 
in's Feld gezogen iſt, ſchreibt Folgendes: „Unſer 

harſchziel war eine große, ſchöne Farm, 
von den weiblichen Bewohnern, die keine Ahnung 
von unſeren Abſichten hatten, freundlich empfan⸗ 
gen und ohne Aufforderung mit Speiſe und Trauf 
bewirthet wurden. Während wir einem alten 
Großvater, dem einzigen mäunlichen Bewohner 
der Farm, auseinanderſetzten, daß die Farm nieder⸗ 
zubrennen ſei, ſpielte ein junges Mädchen in 
Nebenzimmer auf einem ſehr guten Klavier das 
alte Lied: „Heimath, ſüße Heimath“. Den alten 
Mann mußten wir zum General führen, der ihn 
nach Ceylon ſchickte, und als der Abend aubrach, 
lag das ganze ſchöne Anweſen in Schutt und 
Aſche.“ Ein Sergeant der Neomaury ſchreibt wie 
folgt an feinen Vater in Suſſe „Wir machen 
zwei bis dreimal in der Woche H Märſche von 


unſerem Quartier aus, wechſeln ein paar Schüfle | 


mit Buren, brennen einige Farmen nie der und 
nehmen Alles, was wir an Schlachtvieh, Geflügel 
u. ſ. w. finden können, mit uns. In der vorigen 
Woche waren wir drei Tage unter General Bars 
tom unterwegs; das MWelter war Tag und Nacht 
einfach herrlich. Wir haben während dieſer Zeit 
ungefähr 20 Farmen niedergebrannt, viele mit 


[ерх ſchöner Ausrüſtung au Möbeln ıc., mit herr⸗ 


lichen Piauos 
der Seele weh 
zu müſſen. Es war oft mehr 


und Orgeln, ſo daß es uns oft in 
that, jo die Mordbrenner ſpielen 
als wir erkragen 


konnten, wenn wir die armen Mütter mit zucken⸗ 
den Geſichtern vor ihren brennenden Heimſtätten 


ſtehen ſahen, wobei ſie manchmal ihre kleinen 
Söhne, die ſich ganz wild und tapfer gegen uns 
betrugen, mit ein paar Worten beruhiglen. Von 
Botha's Farm nahmen wir für über 100,000 
Mk. Werth mit uns fort, d. h. an Vieh, Getreide, 
Fourage, Wagen 2с. Später am Tage führte ich 
den Befehl über eine kleine Abtheilung, die eine 
andere Farm in der Nähe zu beſuchen und — 
zu vernichten hatte. Wir fanden dort eine reis 
zende alte Dame mit ſchueeweißem Haar, drei 
allerliebſte junge Mädchen, die jeder engliſchen Ges 


24,0 


wo wir 


köpfigen kleinen Buben, der trotzig feine Fäuſtchen 
gegen uns ballte, als die armen Frauen uns that⸗ 
ſächlich auf den Kuieen baten, von unſerem grau⸗ 
ſamen Beginnen abzuſtehen. Aber was kounle 
das helfen; ich muß bekennen, daß mir ſelbſt die 
dicken Thränen die Backen herunterliefen, als ich 
ſah, wie meine Kerle, wenn auch nur ſehr wider⸗ 
willig, das ganze prächtige Mobiliar einſchließlich 
eines ſchönen Flügels vorſchriftsmäßig mit Metten 
in Stücke ſchlugen und dann Feuer an das Haus 
legten. Das ift keine ehrliche Soldatenarbeit, und 
ich werde im Leben nicht vergeſſen, wie die alte 
Dame mit den drei jungen Mädchen weinend ſich 
in das Unvermeidliche ки und ſchließlich in 
ihrer Bibel Troſt ſuchten. Man hat ja doch 
ſchließlich auch Mutter und Schweſtern zu Haufe.“ 
— Ein Kommentar hierzu iſt wohl über 


Zu den Ereigniſſen in China 


veröffentlichen der „Прав. BBor.“ und der 
„Русек. Has.“ gleichzeitig in einem langen Ars 
tifel einen Rückblick auf die Vorgänge in der Mand⸗ 
ſhurei und auf dem Peiſchili⸗Kriegstheater ſeit 
Beginn der chineſiſchen Wirren, wobei beſonders 
hervorgehoben wird, „mit welchen Schwierigkeiten 
die Mobilifirung der Truppentheile des Amur⸗ und 
des riſchen Militärbezirks bei den ungeheuren 
Entfernungen und den Trausporiſchwierigkeiten zu 
kämpfen halte. Die einzeluen Phasen des Begin⸗ 
nes der Feindseligkeiten, die Ueberführung der er⸗ 
Hen Truppen von der Kwantun Halbinſel nach 
der Pelſchili⸗Provinz, den Sturm van Tientſin, 
bel welchem die verbündelen Truppen in einigen 
Stunden 930 Mann an Todten und Verwundelen 
verloren, die Unruhen in der Mandſhurei und die 
Zerſtörung der dort im Bau begriffenen Eiſenbahn, 
den chineſiſchen Angriff auf Blagoweſchiſchensk 
rekapitulirend, bemerkt der Artikel, daß der Beginn 
der mililäriſchen Operationen innerhalb der Mand⸗ 
ſhurei und an unſeren Grenzen für uns unter hr 
ungünſtigen Umſtänden begaun. Die Energie Je 
doch, mit der alle Schwierigkeiten bei der unge⸗ 
nügenden Trausportjähigkeit der Sibiriſchen Bahn 
und dem Mangel an Schiffen und Fahrzeugen auf 
dem Amur überwunden würden, führte zu den ge⸗ 
wfinſchten Reſullalen und ſicherte die Ausführung 
der Mobilifation und die Konzentrirung der zu, 
den Operationen beſtimmten Truppen. Hauptziel 
der Operationen unferer Truppen in 
ſhurei war die Niederwerfung der Chineſen und 
die Beſetzung der ganzen Linie der Mandſhuriſchen 
Bahn, wobei zuerſt die Magiftrallinie in einer 
Ausdehnung von 1200 Werſt zurückerobert werden 


mußte. Die Zuſtellung von Verpflegung mitteln 
und Munition verurſachte ebenfalls ungeheure 
Schwierigkelten. Die Befreiung von Blagoweſcht⸗ 


ſcheusk ſowie die Märſche und Kämpfe der Zalot: 


Aiguſtow und Tſchiſſchagow verſolgend, wird uge: 
führt, daß die ganze Magiſtrallinje der Mandſhu⸗ 
riſchen Bahn bis zum 20. Auguſt in unſeren Ber 
ſitz gelangte. Weiter wird daun des Vormarſches 
nach Peking erwähnt, auf den hau ptfächlich 
Japaner drangen und dem Auſcheine nach allein 


liouschefs dieſem nicht zugeſtimmt hätten, Bei der 
Eiſtürmung der Mauer Pekings fiel die Haupt» 
und ſchwierigſte Aufgabe der Tete unſerer Truppen 
unter dem Kommando des Generals Waſſileweki 
zu. Nach der Eroberung von Peking legte ſich 
die beginnende Bewegung in der Mongolei und 
die feindlichen Beziehungen in Kuldſha zu uns Wien 
auf. Des Weſtelen erfolgte daun die Beſetzung 
von Girin und Mukden, die Eroberung von Pei⸗ 


taug und die B gung, der Ginta 
| von Peitang bis Shauhaſkwan. Ju ше 
niger als 4 Monaten eroberten unſere Trup⸗ 
pen in der Pelſchlli⸗Provinz unter Mitwirkung 


der Detachemenls der auderen Mächte Taku, Tieul⸗ 
ſin und Peking und bitten in der Mandſhuxrei 
2000 Werft der Manoſhurxiſchen Eifenbahnlinie, 
wobei Aigun, Zizikar, Girin und Mulden 
nommen und die chineſiſchen Truppen vollſtändig 
geſchlagen, zerſtreut und entwaffnet wurden, {0 
daß fie als orgauiſirte Macht zu beſtehen aufge» 
hört haben.) Während des Feldzuges in der Maud, 
ſhurei und der Operationen in der Provinz Pets 


Geſchütze. darunter viele neueſten Mufters, genom⸗ 
men. 
ten während des ganzen Feldzuges bis zum 1. 
Oklober betrugen: todt — 22 Offiziere und 220 
Mann und verwundet — 60 Offiziere und 1223 
Manu. Im Laufe des Oktobers ſtarb ein Offi 
zier an ſeinen Wunden und wurden 37 
getödtet und 7 Offiziere und 82 Mann verwun⸗ 
det. Die Gefammizahl unſerer Truppen in der 
Mandſhurei und im Petſchili⸗Rayon zum 1. Ok⸗ 
tober betrug 118 Bataillone, 92 Sſotnien und 
Schwadronen, 304 Geſchütze ſowie 4 Feſtungsar⸗ 
tillerie-Balterien und 8 Kugelſpritzen, ferner gegen 
Kuldſha 8 Bataillone, 22 Sfotnien und 28 Ge⸗ 
schütze und als Konſulats⸗Eskorten in Urga und 
Kuldſha 4 Sſotnien und 4 Geſchütze; die Stärke 
dieſer Truppen einſchließlich der Verwaltungen 
und Kriegs⸗Juſtitulionen belief ſich auf 173,000 
Mann mit 3900 Offizieren. Nach der Einnahme 
von Mukden erfolgte der Allerhöchſte Befehl zur 
| Demobiliſtrung eines Theils der Truppen, die ge⸗ 
| geuwärtig in den Bezirken Sibiriens und im 
| 

b 


Sſemirelſchje⸗Gebiet jo raſch vor ſich geht, als die 
örtlichen Verhältniſſe es geſtaten. Im Sibiri⸗ 
ſchen Militärbezirk wird die Demobiliſirung wahr⸗ 
ſcheinlich bis zum 1. December beendet fein, wäh⸗ 


der Maud⸗ 


Mann d 


| unferer Truppen nur im Nothfalle zu 


chen 


nen der Generale Sſacharow, Orlow, Nennenkampff, 


die 
і 


vorzugehen beſchloſſen, falls die übrigen Expedi⸗ А 


in Betracht kommen. Die Wiede rherſtellung der 
Mandſhuriſchen Bahn geht dank den ergriffenen 
Maßnahmen erfolgreich vor ſich und liefern 
die Bewohner auf un ſere Forderungen die von 
ihnen geftohlenen Materialien: Schwellen, Schie⸗ 
nen, Befeſtigungen, Brück n und Teleſraphen⸗ 
Zubehör uſw. zurück. Zur Zeit ИЕ der Zugverkehr 
auf den Strecken Pogranitſchuaſa⸗Taiſchagon (145 


＋ 277 


vorher verlriebene Feind einige Werft weiter ober⸗ 


halb des Fluſſes Stellung genommen hatte. Die 
Ehinefen warden ſchuell verſrjeben, während Un⸗ 
lerlieutnaut Ruſſov mit Kundſchaftern auf das 


ſenſeilige Ufer überſetzte, Dé des Prahmg beimäch⸗ 


Werft) und Liaolin⸗Charbin⸗Zizikar (460 Werft), im 


Ganzen auf 605 Werft Eulferuung, wieder 
genommen. 
Strecke Telin⸗Port Arthur war die Zerſlörung bes 
deutender, doch auch dort find die Arbeiten ſofort 
nach der Beſetzung des Knotenpunkts nah Muk⸗ 
den und Jukon — der Station Daſchitſchao, ge⸗ 
jördert worden, obgleich es nur mit großer Mühe 
gelang, die Strecke Daſchitſchao-Port Arthur (250 
Werft) in Ordnung zu bringen. Zur Zeit gehen 
die Arbeiten unter dem Schutze der Truppen auf 
dem ganzen Wege bis Telin vor ſich und iſt nach den 
letzten telegraphiſchen Nachrichten die Bahn bereits 
bis Makden wieder hergeſtellt. Die remontirten 
Bahuſtrecken, beſonders die von Charbin nach Zi⸗ 
zikar werden die Wiederherſtellung der Ordnung im 
Lande und den Transport der Truppen und Mer 
ſervpiſten bei der Demobiliſirung ſehr erleichtern. 
— Troß der Niederwerfung, Zerſtreuung und Eut⸗ 
waffnung der chineſiſchen Truppen wird es nicht 
ſo bald gelingen, die Orduuug in der Mandſhurei 
wieder herzustellen. Die Borer ſetzen ihre Propa⸗ 
ganda und die Unordaungen fort, Die im ganzen 


auf⸗ 
In der ſüdlichen Mandſhureſ auf der 


Lande zerſtreuten chineſi фен Soldaten beſchäſtigen ` 


ſich mit Räubereien und bilden eine ſchwere Laſt 
für die Bevölkerung, die die Ankunft unſerer 
Truppen mit Freude erfüllt. Kleine und größere 
Banden chineſiſcher Soldaten, Chunchuſen und Bo⸗ 
zer ſetzen den Kampf mit unſeren Truppen, 
wobei ſie dem Kampfe mit bedeutenderen Kräften 
ausweichen und Patrouillen und kleine Abtheilun⸗ 
gen wieter Koſaken und Soldaten überfallen, 
Nach dem Willen Sr. Majeftät des 
Kaiſers find General Grodefow und Admiral! 
Alexejew beauftragt, Maßnahmen zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Autorilät des Dſſau⸗Dſſung im den 
von uns okkupirten Provinzen zu ergreifen. Der 
Dſjan⸗Diſun von Girin iſt bei der Annäherung 
unſerer Truppen nicht geflüchtet, ſondern an der 
Spitze der von ihm verwalteten Provinz veröliee 


ben und iſt bei der Beruhigung der Provinz Girin 


behilflich. Da die fernere Auweſenheit von chine⸗ 


Dien Truppen in der Mandſhurei als nicht зи, 


fin angefehen wird, geſtatten wir den ` "Zil: 
Dijuns, eine gut bewaffnete Polizei zu Fuß und 
zu Pferde zu organiſiren, mit deren Hilfe e ab» 
feits non der Eiſenbahn den Kampf mit den 
Boxern und kleinen Banden chineſiſcher Defertenre 
und Chunchuſen zu führen und die Mitwirkung 

beanſpru⸗ 
haben. Die vollfländige Aufrechterhallung 
der O dung längs der Bahnlinie wird dagegen 
den rufflihen Truppen und der Schutzwache об, 
liegen. Einem Berſcht vom 9. Oktober zufolge 
amtirt der Хап Фин von Girin erfolgreich 
und wurden auf ſeine Forderung uns bereils gegen 


2000 Gewehre und 25 Geſchüße ausgeliefert. Der 


jun von Mukden iſt bei der Annäherung 
r Truppen nach der Mongolei geflüchtet. 
Admiral Alexejew hat den Auftrag, mit ihm über 
feine Rückkehr nach Makden in Unie rhandlung zu 


| treten, wobei als unerläßliche Bedingung die ив 


lieferung der Waffen und Geſchütze und die Gut: 
laſſung der Truppen geſtellt iſt. Schwieriger Ш 
die Entſcheidung der Frage über den Dffan-Dfjun 
von Zizikar, der Déi uns gegenüber beſonders 
feindlich zeigte und ſich rühmte, er werde in 
Chabarowsk erſcheinen. Bei der Annäherung wt: 


ſerer Truppen flüchtete er und ſoll einzelnen Nach⸗ 


de- 


ſchili wurden von uns mehrere Hundert chineſiſcher, 


Unſere Verluſte au Todten und Verwunde⸗ d 


1 Amur-Militärbezit zurückzuführen. — 


nad) 


richten zufolge ſich das Leben genommen, 
der 


anderen aber — ſich gerettet haben. — Bei 


fort, 


ündiſchen 


gegenwärtigen aufgeregten Luge in der Mandſhu⸗ 


tei genügt die Schutzwache allein, auch nach einer 
bedeutenden Verſtärkung derselben, nicht, um die 
Ruhe und Ordnung auf der Bahnlinie von 2000 
Werft aufrechtzuerhalten und haupfſächlich We vor 
elner neuen Zerſtörung zu ſchützen. Es wird 
daher zeitweilig ein Theil unferer Truppen in 
der Mandſhuzei verbleiben. Anfangs, im Laufe 
dieſes Winters, werden dort die 1., 4. und 5. 
Oſtſibiriſche Schützen⸗Brigade mit einer entſpre⸗ 
chenden Truppenzahl anderer Waffengatlungen 
dislozirt werden. Nach Maßgabe der Beruhlgung 
des Landes wird daun eine Verringerung Mer 
Streitkräfte ſtaltfinden und liegt die Hoffnung 
vor, daß es bereits in der erſten Hälfte des 
künftigen Jahres möglich fein wird, noch ein e der 
in der Mandſhurei verbleibenden Brigaden nach dem 
Jufolge 
der Beendigung der kriegeriſchen Operationen. in 
der Pelſchili⸗Provinz ИЕ der Befehl ergangen, zur 


Rückbeförderung unferer dort befindlichen Truppen 


nach dem Kwantun⸗Gebiet 


und dem Amur⸗Mili⸗ 
tärbezirk zu ſchreiten. Was endlich die Rückbeſör⸗ 
derung der aus dem Europälſchen Rußland einge⸗ 
troffenen Truppentheile betrifft, fo Debt zu hoffen, 
daß auch alle dieſe in der erſten Hälſte des künftigen 


Jahres in ihre früheren Standquartiere zurückkeh⸗ 


ment 
Tſchauſſantin und ſetzte die Aufklärung 


ren werden. 
lit einem aus dem 1. Bataillon des 14. 

Oſiſi biriſchen Schützen⸗Regiments, 2 Sſokuſen des 
Tſchitaſchen Koſaken⸗Regiments und elner halben 
Batterie der 5. Bergbatterie beſtehenden Delache⸗ 
verließ am 19. Oktober General Fock 
des Ge⸗ 
Au der 
rechte 


ländes am Oberlaufe der Sſungara fort, 
Uebergangsſtelle dieſes Stromes war das 


ufer vom Feinde beſetzt, der ungefähr 2000 Mann 


rend im Amur⸗Militärbezirk bedeutendere Schwie⸗ 


rigkeiten obwalten, wobei der Schluß der Naviga- 
tion auf der Schilka und dem Amur namentlich 


Dart war und über 3 Geihüße verfügte. Durch 
Artillerie- und Gewehrfeuer gelang es bald, den 
Feind zu vertreiben. Am 20. Oktober wurde durch 
den Aufklärungsdienſt feſtgeſtellt, daß der am Tage 


in der Umgegend, 


Voie und ihn nach der ruſſiſchen Seite hinüber⸗ 
brachte. Es begann das Ueberſetzen des Delache— 
ments, Der Stabschef des Detachements Oberſt 
Liſſowſki attakirte nun die Chanſchin⸗Fabrik, wobei 
die Kundschafter ein Geſchütz erbeuteten; ein zwel⸗ 
tes Geſchüt ließen die Chinefen im Sich, wäh⸗ 
rend fie ein drittes fortzuführen vermochten. Das 
Pulver⸗ und Patronenlager auf der Chanſchin⸗ 
Fabrik wurde in die Luft geſpreugt und die Bar 
brik ſelbſt wurde Am 21, Oktober ſetzte 
unſer Detachement Verfolgung des Feindes 
fort. Gegen Mittag ſtieß man bei dem Muchuze⸗ 
Ігар auf die Chineſen, welche dort eine Giel. 
lung elngenommen hatten, die Attake aber nicht 
auszuhalten vermochten, wobei ihr letztes Geſchütz 
in ее Hände fiel, An 22. Oktober wurde 
Muchize beſetzt und das Pulver, Patronen- und 
Proviant⸗Lager in die Luft geſpreugt. Wir erben⸗ 
teten ſieben Geſchütze, darunter einen Neuupfllu⸗ 
der, vier Vierpfünder und zwei Berggeſchſitze, Nur 
ſere Verluſte: ein Koſak verwundet und ein Zeit 
leriſt brach ſich den Fuß. Von det Nekognoszi⸗ 
rung kehrte General Fock am 26. Oktober zurück. 
In der Nacht vom 26. auf den 27. Okto⸗ 
ber halte der Kommandeur des 2. Sibiriſchen 
Armeckorps 12 Werſt ſüdweſtlich von Duguſchan 
ein Gefecht mit den Chineſen, wobei der Lieute⸗ 
паці Roſſow vom 20, Oſtſtbirlſchen Regiment, 
der als Translateur dem Korpskommandeur zus 
fommandirt war, und zwei Dragoner verwundet 
wurden. Die Kolonne, die von dem General Bar 
ron Kaulbars befehligt wurde, beſtand aus einer 
halben Schwadron Dragoner, einem Zug оно 
koſaken und dem beritten gemachten Kundſchafter⸗ 
kommando des 19. Oſtſibiriſchen Schützen⸗Regi⸗ 
ments. „St. Pe. Ztg.“ 


Die Wirren in China. 


Von den Truppen der verſchiedenen Nationen 
in China entwirft ein Korreſpondent der „Aſſo⸗ 
daich Pieß“ in einem vom J. обет aus 
Tienſſin datirten Bericht ein verhleichendes Bild, 
das uns епт grano salis 


Wallenſteins Lager in China 

zeigt. Der betreffende Korreſpondent ſchreibt: 

„Truppen von acht Nationen, ausgerüftet 
mit Allem, was der aktive Kriegodieuſt erfordert, 
befinden ſich dicht nebeneinander in offenen Feld⸗ 
lagern in Peking und дефи, was den Ofſi⸗ 
zieren der verſchiedenen Mächte eine vortreffliche 
Gelegenheit zu vergleichenden Studien giebt. Be⸗ 
ſonders die Difiziere der europäſſchen Konlinentale 
Armeen machen von dieſer Gelegenheit Gebrauch. 
Das Ganze iſt wie eine mlitäriſche Ausſteſlung, 
welche von allen Nationen beſchickt ift, Was 
Ausrüſtung und Untformirung betrifft, fo ftehen 
ohne Zweifel die amerikaniſchen und biitiſchen 
Truppen obenan. Das nüchterne geſchäftomüßlge 
She ſteht in scharfem Gegenfaß zu dem out: 
fallenden Putz der ftanzöſiſchen und italieniſchen 
Uniformen, während die Deulſchen, ſonſt eine 
ausgeſuchte Mannfcaft, durch ihre ſchlecht sitzende 
Kleidung beim Vergleich leiden. Doch mau ver⸗ 
gißt dies, wenn man dle großartige Schulung 
und Disziplin ſieht, deren Feldausrülſtung, ob⸗ 
wohl dag ſchwer, doch den höchſten Anforderuns 
gen der Gegenwart entſpricht und den Ver⸗ 
gleich mit der der anderen Truppen wohl aus⸗ 
hält. Bei weitem die intereſſanteſten ſind die 
Tiuppen, die Eugland geſchickt hat. 
England hat bis jeßt an weißen Soldaten hier 
nur die Royal Welſh Füſtllere und ein Bataillon 
freiwilliger auſtraliſcher Marinereſeive. Das 
ſchöͤnſte der indiſchen Regimenter ſſt das 16. 
bengaliſche Lanzen reſter⸗Regiment, das „Geullemen⸗ 
Regiment Indiens“, Superbe Reiter auf autz⸗ 
gezeichneten Pferden, auf das denkbar beſte aude 
gerüſtet. Der japaniſche Soldat Ш der aller⸗ 
ſleißigſte und allecthäligſte. Er iſt nie ohne Bes 
ſchaͤfligung, er leinkt nicht und läßt fich nicht auf 
der Straße blicken. Forlwährend ſteht man Des 
lachemenks der kleinen wpeſßgekleidelen Kerle in 
ellgem Marſche irgendwohin marſchiren. Ueberall 
meilenweit hinaus ins Land, 
Вибе mean ſapaniſche Poſten. Die Feldmeſſer 
und die Duartiermeiter der Japauer ſind raſtlos 
beſchäftigt. Das Trausporkſyſten. wir viel bes 
wundert. 

Das große deutſche Feldlager, öſtlich von 
dei fremden Konzeſſionen, wo feuher die ameri⸗ 
kanischen Truppen und Gebäude waren, iſt das 
Muſter für olle anderen. Es erregt die allgemeine 
іше "бане durch ſeine vollendeten Einrich⸗ 
dungen in jeder Beziehung. Auch die Fuhrwerk⸗ 
und Trausporteinrichtungen der Deutſchen find 
bewundernswerlh. Da jind Ambulanzen vorkreff⸗ 
lichſter Art nach ganz neuem Muſter, Ofſizierg⸗ 
Feldwagen, Feldpoſtwagen und ſonſtige Fuhrwerke 
für alle möglichen Zwecke, ſodaß ſich in dieſer 
Hinſicht keine andere Armee irgemdivie mit der 
deulſchen vergleichen läßt. Im Feldlrausport⸗ 
weſen zeichnen ſich auch die Engländer aus. Jede 
Kompagute hat ihren eigenen Gepäcktrain, der 
von ihr unzerttenulich iſt. Die kleinen indiſchen, 
Did, welche die Engländer benutzen, bewähren 
ſich vorzüglich. Die engliſchen Truppen haben 
noch nie an Mangel von Zufuhr gelitten, was 
von den anderen Truppen nicht geſagt werden 
kann. Gleich den Japanern haben die indiſchen, 
Regimenter eine große Auzahl von Kulis in 
ihren Dieuſten. Jedes Megiment läßt feine Lager⸗ 
arbeiten durch Kulis thun. Die indiſchen Sol⸗ 
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daten ſind Leute aus hohen Kaſten, welche keine 
gemeine Arbeit verrichten. In den Neiter-Regi- 
mentern dienen Blutsverwandte von Rajahs und 
Fürſten, und in den bengaliſchen wie in dem 
Bombay⸗Regimeut hat jeder einzelne Meiter mins 
deftend einen Diener. Ueber die ſoldaliſche Hals 
tung der amerlkaniſchen Truppen hört man nur 
Lob. Iyr Feldlager iſt in beſter Ordnung, die 
Leute führen ſich mufterhaft auf und von Row⸗ 
dythum findet ſich keine Spur.“ 

Ju der „Daily Mall“ veröffentlicht 
paniſche Geſandte in London 
einen Auſſatz über 


der ja⸗ 
Baron Hayaſchi 


Japan und China. 

Er ſchreibt: 

„Japan iſt Anhänger der Idee: 
die Chineſen. 
nicht gerne ſehen, ſondern hofft, daß Kwangfü 
auf den Thron zuxückkehrt, und die Reformen 
durchführt, die Ching unbediugt nothwendig hat, 
ehe es in der Gemeinſchaft der Nationen einen 
Pla einnehmen kaun. Japan ift Willens, China 
ſobald wie möglich zu unterſtützen. Thalfächlich 
hat Ching uns bereit um unſere Hilfe gebeten. 
Es war dies kurz nach dem ja panſſch-chineſiſchen 
Kriege. Damals ſaudten einige dec Vizekönige 
des Siidens, die zur Führung einer ganzen Anzahl 
von Geſchäften beſſeie Methoden 
Japan, und erhielten eine Anzahl Beamer, die 
daun in verſchiedenen Ферал temenis-Jangeftellt 
wurden. Und augenblicklich hilft Japan China 
ebenfalls, allerdings in anderer Meile und nicht 
dem Ching von heute, ſondern dem der Zukunft; 
es hat nämlich 200 chineſiſche Studenten in feine 


China für 


Japan würde die Theilung Chinas | 


ſuchten, nach 


Schulen und Univerfitäten aufgenommen und dort | 
find dieſe Studenten jetzt eifrig dabei, die Metho⸗ 


den Japans im Зее des neuen 
lernen. 
deuten ing Ausland zu ſenden, indem et in 
Amerika vor cg. 25 Jahren eine chineſiſche Schule 
errichtete, in der die jungen Leute viel lernten, 
anſcheinend mehr als der Regierung zu Hauſe lich 
war. Diesmal hat die chineſiſche Reglerung die 
jungen Leute ſorgfältſiger ausgewählt und ſchickl fie 
nicht fo weit fort, 

Was Japan in Bezug auf chineſiſche 
men wünſchl iſt: „Eile mit Weile.“ 
kung wird beſſer ſein, wenn fie laugſam 
und die Дере рае der Reformer hat 
mehr Schaden als Nngen gebracht. 
Dingen, die vor allen reformirt 
ſteht in erſter Linie die chineſiſche Civilverwal⸗ 
lung, die immer einer der wichligſten Faktoren 
im Reiche war. Das heulige Syſtem Ш das 
hauptſächlichſte Hinderniß für die Entwickelung Chi⸗ 
nag. Das Syſtem ſelbſt iſt wunderbar; etz еп 
ſtand zu einer Zeit, als Europa noch im dunk⸗ 
len Zeitalter war. Die Abſichten derer, die das 
Syſtem ſchufen, waren ſicherlich die beſten. Als 
die Mandſchus zuerſt kamen, gefiel ihnen das Sys 
ſtem nicht besonders; aber fie ſahen bald ein, daß 
es die beſte Gelegenheit für fie It. ihre Macht zu 
ſtärken, und mit charakteriſtiſcher Euergie benutz⸗ 
ten fie die Gelegenheit. Unter ihren Händen ift 


China zu 


Reſor⸗ 
Die Wir⸗ 

kommt, 
lhatſächlich 
Unter den 
werden müſſen, 


China hat bereits einmal verſucht, Stu⸗ 
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neuer und die Verlängerung oder Erweiterung 
ſchon beſtehender Straßen. Das ganze ſtädtiſche 
| Territorium wurde, ſoweit es möglich war, mit 
Berückſichtigung der dicht bebauten Gegenden und 
größeren Fabrikcomplexe in regelmäßige Vierecke 
eingetheilt. Unter den wichtigſten nen projektirten 
Verkehrsadern nennen wir: Die Regulirung und 
Verlängerung der Lutomirska, die das Areal zwi⸗ 
{бет der Lödka und den Grenzen von Baluty, 
Zubardz und Zabieniee in der ganzen Länge von 
der Zgierzer Straße bis zum Walde in zwei Hälf⸗ 
ten ſcheiden wird; die Regulirung der Ogrodowa 
in der Richtung auf die Srebrzynska, die Verlänu⸗ 
gerung der Zachodnia und Pauska bis zur Grenze 
von Baluly, die Verlängerung der Lonkowa 
bis nach Zubardz auf der einen und bis zur 
Kontna auf der andern Seite, die Eröffnung einer 
neuen Straße von der Grenze von Zubardz längs 
dem Rande des Stadtwaldes bis zur Srebrzynska 
und weiter in ſüdlicher Richtung, am Waldſchlöß 
chen und am Schlachthaus vorüber nach Rokicie, 
die Errichtung einer ganzen Anzahl von Läugs⸗ 
und Querſtraßen auf der Dftfeite der Stadt bis zu 
den Grenzen der Dörfer Antonie und Stoluia, die 
Weiterführung der Polnocna zwiſchen den Anſtadt⸗ 
ſchen und Biedermanuſchen Grundſtücken, die Ver⸗ 
länge rung der Skwerowa bis zur Polnocna, 
die Verlängerung der Przedzalnjana nach Norden 
bis nach Doly und nach Süden bis zur Grenze 
von Dombrowa, endlich ein ganzes Netz von 
nenen Straßen nördlich und füdlich von der Zar⸗ 
zewska, bis zu den Grenzen von Dombrowa und 
Zarzew. 

Auf Grund dieſes Projekts beauftragte die 
Commiſſion den Landmeſſer Starzyuski, einen des 
tailltiten Negulationsplan auszuarbeiten, über den 
in den nächſten Sitzungen am 14. und 15. De⸗ 
zember berathen werden wird. 

— Aus Pelersburg wird uus geſchrieben, 
daß dort in dieſen Tagen ein Syndikat aller 
Jutefabikanten ius Leben gerufen wurde. 
Au den vorhergehenden Verathungen betheiligten 
ſich die Vertreter zweier großer Fabriken in Czen⸗ 
ſtochau, einer Warſchauer, einer Rigaer Fabrik und 
andere. Die Fabrikanten verpflichteten ſich, ihre 


geſammte Produktion einem gemelnſamen Com- 


dies aber nicht immer geht, das haben 


die Givilverwaltung fo geworden, daß jeder Beamte | 


ohne weiteres thun wird, was der Kaſſerliche Hof 
ihm befiehlt; deshalb iſt auch das Haupt der 
Verwaltung Peking. 

China zu helfen veranlaßt Japan nicht nur 
Nachbarlichkeit. Japan iſt in vielen Beziehungen, 
geiſtig das Kind Chinas; ut das neue, ſon⸗ 
dern das alte Japan, das exißirte, bis 1868 der 
jetzige Kaiſer definitiv die ſeſtliche Givilifation 
einführte, Das alte Japan уме feine 
feine Philoſophie und Elhiſ von China. Der 
Konfuzianſomus halte in Japau, insbeſondere in 
den höheren Klaſſen, ſteis mehr Einfluß, als der 
Buddhismus und außerdem waren die chineſiſchen 
Klaſſiker in der japanifchen Erziehung immer, was 
laleiniſche und grfechiſche Klaſſiker bei der Er⸗ 
ziehung des Weſtens find, Um China zu ve 
ſtehen, muß mau aber die chineſiſchen Klaſſiker 
unbedingt kennen. Solche Umſtände zeigen, wie 
es kam, daß der Japaner den Chineſen klar und 
vollſtändig verſtand und die Motive, die das ſo⸗ 
zinle Leben Chinas beherrſchen, erfaßte. Außerdem 
haben viele Japaner, Offiziere und Ingenieure, 
die in Europa ihne Ausbildung erlangt hatten, 
viele Jahre ungeſtött in China ыы. Dieſe 
Studenten haben ein enormes Informaklonsmate⸗ 
rial über das Land geſammelt, ſodaß man jetzt 
behaupten kann, daß Japan viel mehr detaillirte 
und akkurate Kenntuiß Chinas би, als die 
Chineſen ſelbſt. Das ift natürlich, denn die Ja⸗ 
paner können Vergleiche machen, die der Chineſe 
nicht zu ziehen im Stande iſt. Die Japaner be⸗ 
ſitzen ein allgemeines Wiſſen über die Außen⸗ 
welt, dag wenige Chlneſen überhaupt beſitzen 
möchten.“ 


Tages chronik. 
— Anläßlich des Allerböchſten Gr- 
burtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Witiwe Maria Feodorowna wurde geſtern. 


Vormitlag in allen Gotteshäuſern, unſeret 
Stadt feierlicher Galagottesdienſt abgehalten. 
Sämmtliche Gebäude zeigten ſich in Flaggen⸗ 


ſchmuck und nach eingetretener Dunkelheit 
allgemeine Illumination Hatt. 

= Behufs Regulirung des Stadt⸗ 
plans haben in dieſen Tagen im Magiftrat 
Sitzungen ftattgefunden, au denen unter Zo 
des Herrn Präfſdenten die Gonvernenients-Ingenieure 
Nowicki und Walinski, der Landmeſſer Starzynski, 
die Herren Pozuanski, Ludwig Meyer. Fiuſter und 
andere theilnahmen. Gegenſtand der Berathung 
war die Eröffnung einer ganzen Anzahl 


ſand 


Kunſt, 


miſſionär zu einem einheitlichen P. 
laſſen. 

— Unſere Fuhrleute find der Straßen⸗ 
bahn gegenüber ſchon ſehr ſahrläſſig geworden und 
namentlich kümmern Déi diejenigen, die mit Fracht⸗ 
wagen aus den Hausthoren herausfahren, unt noch 
in ſelte nen Fällen darum, ob ein Waggon der 
elektriſchen Straßenbahn herannaht. jahren 
ohne Rückſicht darauf los und vermeſnen, die 
Tramway werde ſchon rechtzeitig anhalten. Daß 
verſchiede⸗ 
nen Zuſammenſtöße bewieſen, пи welchen ausnahms⸗ 
los die Fuhrleute die Schuld trugen. Ein 
ſolcher Zuſammenſtoß wäre übrigens um ein Haar 
geſtern Vormittag in der 12. Stunde vor dem 
Haufe Petrikauerſtraße № 506 paſſirt, denn aus 
dem Thorwege fuhr eln Lastwagen in dem Augen⸗ 
blicke heraus, als ein aus zwei Waggons beſtehen⸗ 
der Train der Straßenbahn vorſberfuhr. Nur 
der Beherztheit zweier Herren, die den Pferden 
euergiſch in die Zügel fielen und dieſelben zum 
Stehen brachten, iſt es zu verdanken, daß ein 
großes Unglück verhütet wurde, denn es hätten 
bei einem Zuſammenſtoß leicht Meuſchen zu 
Schaden kommen können. 


— Auf dem geſtrigen Geteeidemackt war 


{е abzu⸗ 


die Zufuht wieder einmal eine bedeutendere, als 
mehrere Wochen vorher und geſtaltete ſich der 
Verkehr ziemlich lebhaft. 


Gezahlt würde für Weizen 5 Rbl. 70 Kop. 


bis 5 Ы. 90 Kop., für Roggen 4 006, 40 
Kop. bis 4 Nbl. 60 Kop., für Gerſte 4. ЖЫ. 
30 Kop. bis 4 МЫ. 50 got, für Hafer 2 


Rbl. 70 Kop. bis 2 Rbl. 80 Kop. 

Von den innerruſſiſchen Зи цен» 
märkten werden große Stille, mäßige Ge⸗ 
lreidezufuhr, Паше Nachfrage und unbedeutende 
Verträge gemeldet. Im oberen Wolga-Nayon iſt 
es wenig belebt, die Nachfrage auf Roggen und 
Mehl reducirt, Hafer erfreut ſich einer beſſeren 
Nachfrage, Preſſe ziemlich ſtet. Die baltſſchen 
Häfen ohne Belebung. Roggen ſchwächer. Weis 
zen feſt. 

Vom 
markt berichtet, der „Berliner Bör 
gendes: 

Die geringe Unterſtützung, welche die letzte 
amexikanſſche Beſſerung an den engliſchen und 
continentalen Märkten fand, war der Anlaß, daß 
die Speculation in Mie. laf und Chicago ge⸗ 
ſtern mit umfangreichen Begleichungen vorging. 
Die Preife fielen um ¾ bis / Cis. und die 
Tendenz blieb bis zum Schluſſe flau, da von Ar⸗ 
gentinien günſligere Exuteberichte eingetroffen was 
ren. Hier eröffnete der Markt ebenfalls iu recht 
flauer Haltung; nachdem das Augebot aber pla⸗ 
eirt war, trat mehr Deckungsbegehr hervor, der 
dann auch die Tendenz etwas befeſtigte, zumal 
Liverpool weniger flau eröffnete, als man er 
wartet hatte. Von den ausläudiſchen Of 
ferten wurden einige Partien Libauer Roggen ac⸗ 
ceptirt. 

— Arbeiter geſucht. Agenten aus den 
Ба фен Provinzen, hauplſächlich aus Riga, be⸗ 
reiſen zur Zeit das Weichſelgebiet und werben Ва 
brikarbeiter an. Auch unſre Stadt beſuchte in die 
fen Tagen ein ſolcher Agent. vor deſſen Burenu — 
in einem Hauſe an der Targowa⸗Straße — den 


ausländiſchen Getreide⸗ 
C.“ Fol⸗ 


ſchaarten. Charakter iſtiſch ЦЕ dabei, daß nur ger: 


heirathete Arbeiter angenommen werden, bar 
aus dem Grunde, weil bei einem Familienvater 
mehr Wahrſchein lichkeit! dafür ſpricht, daß er 


ganzen Tag über große Maſſen von Arbeitern fid | 


Gegenſtandes bei dem Einkauf eniſcheiden. 
zelne Sorten der Lebensmittel 


Fl 


ſeinen neuen Wohnort nicht ſo bald wieder 
läßt. 

— Der Senat hat kürzlich dem „Варшава 
скій Двевникъ" zufolge eine Entſcheidung де 
fällt, die für Reiſende von praktiſcher Bedeu⸗ 
lung iſt. Er hat in einem ſtreitigen Fall er⸗ 
klärt, daß für verloren gegaugene Bagage nicht 
der Gepäckträger, dem der Paſſagier ſie anver⸗ 
traute, ſondern die Bahnverwaltung verantwortlich 
zu machen М. 

— Auf der Warſchau⸗ Wiener Bahn 
werden am 28. November in allen Courierzügen 
und den Waggons erſter und zweiter Claſſe der 
Schnellzüge numeriete Plätze eingeführt, die in den 
erſteren zum Liegen, in den letzteren zum Sitzen 
eingerichtet ſind. Paſſagiere, die einen dieſer Züge 
benutzen wollen, müſſen außer dem gewöhnlichen 
Billet und dem Ergänzungsbillet für erhöhte Fahr⸗ 
geſchwindigkeit noch eine ſogenannte Platzkarte 
löſen. Eine ſolche koſtet in der erſten und zwei⸗ 
ten Claſſe der Courierzuge 75 Kop., während fie 
für die Schnellzüge unentgeltlich verabfolgt wird. 
Communications⸗Miniſterium hat 
bei der Beſtäligung des Projekts der Kaliſ cher 
Bahn zu Bedingung gemacht, daß der Bau ſpä⸗ 
teſtens um die Mitte des Jahres 1903 beendet 
wird, ſodaß der Betrieb im Auguſt deſſelben Jahres 
eröffnet werden kann, 

— Die Lage des Warſchauer Geld⸗ 
markts ift gegenwärtig eine durchaus normale, 
der Gelobedarf für Handelszwecke hat bedeutend ab⸗ 
genommen. Фе Erſcheinang iſt Ende gegen des 
Jahres nichts ungewöhnliches, obgleich fie gegenwär⸗ 
tig ſtärker ausgeprägt iſt, als in früheren Jahren, 
was wohl auf den allgemeinen Niedergang der 
wirthſchaftlichen Thätigkeit zurückzuführen ift. Die 
Procentverhältuiffe haben ſich To geſtaltet, daß der 
Diskont im Handel gegenwärtig niedriger ift als 
der Privatdiskout, während noch kürzlich das Une 
gekehrte der Fall war. 

— Waarenkunde auf dem Wochen: 
markt. Nicht wenige unſerer Hausfrauen geſtehen 
es ſich ſelbſt mit geheimem Bedauern, daß fie bei 
dem Einkauf der Lebensmittel oft mit einer ge⸗ 
wiſſen Unſicherheit den Verkäufern gegenüberſtehen 
und von dieſen, welche die Unkenntniß ihrer Kun⸗ 
den mit überraſchendem Scharffinn ſofort entdeefen, 
mit glatten Worten oder halb höhnenden Rede⸗ 
wendungen zu dem Erwerb von Waaren bewogen 
werden, deren Qualität zu dem geforderten Preiſe 
in keinem Verhältniß Пері, ja welche ſogar oft 
wirklich ſchlecht und unbrauchbar ſind. 

Gute Wag ren, obgleich theurer bezahlt, ете 
weiſen ес eine Erſparniß gegen billigere, die 
nicht allein wenig Nährwerth haben, ſondern oft 
ſogar der Geſundheit geradezu nachtheilig find, 
Für jede rationelle Hausfrau wird daher nicht der 
geriuge Preis, ſondern die Beſchaffenheit des 
Eins 
gehören allerdings 
einer beſtimmten Jahreszeit an und während man 
ſie zu dieſer Zeit billig und gut kaufen kann, 
muß man ſie in anderen Monaten, als zu den 
Raritäten gehörend, mit Delicateſſeupreiſen bee 
zahlen. 

In Nachfolgenden möchten wir einige prak⸗ 
tiſche Winke für den Einkauf auf dem Wochen⸗ 
markt geben. 

Das wichtigſte Nahrungsmittel bleibt immer 
das Fleiſch und jede Species deſſelben hat andere 
Kennzeichen zur Beurtheilung der Güte. Фа Ш 
zunächſt das Rindfleiſch. Eine geübte, fache age 

ge Hausfrau ſieht auf friſchrothe Farbe, auf 
feine dichte Fleiſchfaſer, auf hellgelbes, kerniges, 
feſtes Felt. Sehr dunkles, ſtarkfadiges Fleiſch von 
altem, ſogar von Zugvieh, wird der weich. 
Hellrothes, blaſiges Fleiſch iſt von {ебе jungen 
Thieren oder Milchkühen und hat weniger 
Nährwerth. Sobald das Nierenfett eines 
Rindes hell, weißlich gelb und weich iſt, 
kann man annehmen, daß die Mäſtung des Rindes 
unvollkommen, ja, daß es aus irgend einem 
Grunde ungemäſtet geſchlachtet wurde. Für das 
Kalbfleiſch gelten andere Merkmale. Ausge⸗ 
wachſene Kälber von 2—1 Monaten liefern ein 
vor zügliches hell roſa, faſt weißliches Fleiſch; wenn 
die Nieren mit Felt umgeben, die Keulen voll, 
rund und feſt mit Fleiſch umwachſen find, Ш 
dafjelbe völlig reif und geſund. Dagegen iſt die 
Stärke des Knochens durchaus nicht maßgebend für 
die Schlachkreife des Thieres; im Gegentheil zei⸗ 
gen feine Beinfnochen bei großen, fleiſchigen Keu⸗ 
len mit feſtem Fettauſa von guter, ſchueller 
Maſt, bei welcher ſich das Fleiſch raſcher bildet, 
als Dë der Knochenbau entwickelt. Junge, gut 
gefütterte Hammel haben vollrothes, feinfaſeriges 
Fleiſch und zartes, weißes Fett. Schweinefleiſch 
muß eine zart тоја Farbe und nicht zu dicke 
Schwartenhaut haben, ſonſt iſt daſſelbe von alten 
Thieren und bleibt zäh und ſchwer verdaulich. 
Friſcher, wie geräucherter Speck iſt um ſo aus⸗ 
giebiger und felthaltiger, je dicker die Speckſeite, 
je zarter — röthlich weiß — die Farbe iſt. Man 
ſollte fiberhaupt jedes Mal bei dem Einkauf von 
d prüfend umherſehen, ob die aushängenden 
eulen fleiſchig und gerundet, ob die Rippen mit 
einer ſtarken, dicken Fleiſchſchicht überwachſen find, 
Dies bleiben ſichere Merkmale geſunder, gut ge⸗ 
nährter Thiere, und das Fleiſch, welches man da⸗ 
von kauft, gleichviel, ob von Rippen oder Keule, 


ver⸗ 


— Das 


von Bruſt oder Rücken, iſt wohlſchmeckend und 
nabrhaft. Weniger ſchwierig iſt es, altes Geflü- 
gel zu erkennen. Nach dem erſten Lebensjahre 


werden die Schnäbel dunkler 
der Bruſiknochen härter. 2 
Flügeln ſeitwärts der Bruſt Fleiſchkiſſen, jo ift 
das Thier in den meiſten Fällen gut genährt. 
Während der Lege und kurz nach der Brützeit find 
Hennen mager und unſchmackhaft. Beſondere Vor⸗ 
ſicht erfordert der Einkauf der Fiſche. „Friſche Fiſche, 


die Gelenke feſter, 
en ſich unter den 


| Manufaktur 


gute Fiſche“ rühmt ſchon das Sprichwort. Iſt mau, 
jedoch genöthigt, todte Fiſche zu kaufen, {о darf 
man ſich nicht durch rothe Kiemen tänjchen laſſen, 
Die raffinirten Händler färben dieſelben durch öf⸗ 
leres Beſtreichen mit friſchem Blut. Uutrügliche 
Kennzeichen unverdorbeuer Fiſche ſind glänzende 
Augen und Schuppen, feſtes, fteifes, klares 
Fleſſch und reiner Fiſchgeruch, der weder penetrant, 
noch weichlich iſt. 

Selbſt junge, unerfahrene Hausfrauen ent- 
decken bei dem Beſuch des Marktes ſehr bald einen 
Unterfchied in dem Ausſehen der friſchen Gemüſe, 
welche dort feil geboten werden, wenn ſie ſich ſelbſt 
auch nicht klar ſind, welchem der Vorzug zu geben 
И. So verlockend große Kohlköpfe, Schnittkohl 
oder große Sellexieknollen erſcheinen, jo ſind die⸗ 
ſelben doch im Innern oft hohl, darum wenig er⸗ 
giebig, leicht der inneren Fäulniß zugänglich und das 
her kleinere Kohlköpſe, die feſt und kernig gewachsen. 
find, mehr zu empfehlen, Von Blumenkohl gilt 
die Regel, daß die Blumen gleichmäßig gewachſen 
find, dicht und weiß, auf feinhäutigen, Runen 
Stielen ſtehen. Grünlicher, ungleich geſproßter 
Blumenkohl hat neben dem unappelſtlichen Ausſehen 
noch einen ſtarken, unangenehmen Grasgeſchmack, 
Kohlrabi wird unter beſtimmten Witterungg⸗ und 
Bodeneinflüffen zuweilen holzig. Geübte Köchin⸗ 
nen ritzen daher bei dem Einkauf mit dem Fin⸗ 
gernagel prüfend die Schale und nehmen nur 
Knollen mit weicher, leicht verletzbarer Haut und 
friſchen, weichen ‚Blättern, Burkanen mit glattem, 
leicht zerbrechlichen Fleiſch kochen Dä ſchuell weich. 
Von dem Wohlgeſchmack und der dieſen Wurzeln 
eigenthümlichen Süßigkeit, welche auch oft von 
der Bodenſchaffenheit des Feldes abhängt, überzeugt 
man ſich nur duich eigenen Geſchmack, Das 
Gleiche gilt von den jungen grünen бубен, 
Spargel, das erſte feine Gemüſe des Jahres, Tut 
man in möglichſt dicken Stangen zu kaufen. Dieſe 
eutſprießen den jüngeren Wurzeln, während ältere 
von Jahr zu Jahr dünnere Spargel treiben, die 
mehr Baſtjaſern als Fleiſch entwickeln. Von den 
Gurken gilt daſſelbe, was wir ſchon früher von 
den Knollengewächſen bemerkten: die dicken Gurken 
ſind theilweiſe hohl, theils mit unbrauchbaren, 
ſchwammigen Samenzellen gefüllt. Friſche oder 
dunkelgrüue lauge Gurken mit glatter, fleckenloſer 
Schale und feſtem Fleiſch, das ſich kurz und leicht 
brechen läßt, find ſehr empfehlenswerth. 

d (Rig. 9,3.) 

— Das Warſchauer Börfen - Goaniler erfucht 
auf Grund einer Zuſchrift des Departements fiir 
Handel und Gewerbe fämmtliche Erzeuger von 
und Galanterie-Waacen, 
welche ihre Fabriken im Greuzbezirk beſitzen, alle 
ihre Erzeugniſſe mit deutlichen Fabrikszeichen 
zu werfehen, um folche von den ausläudiſcheu leicht 
unterſcheiden zu können. 

— Im Thalig-Tbeater findet беше 
Abend abermals eine Wiederholung des Zuge und 
EC „Die Dame von Maxim“ 

wait, 

— Da bezüglich der Regeln beim Scat- 
ſpiel noch immer Meinungsverſchiedenheiten ber 
ſtehen, fo veröffentlichen wir zu Nutz und From⸗ 
men der Herren Gkatfpieler folgende launige Verſe, 
die eine Autorität Behufs Beſeitigung einiger 
Zweifel verfaßt hat: 

Mehr als beim Billard und beim Kegeln 
L Gicht) es beim Skatſpiel feſte Regeln; 
Spät lernt fie Maucher, Mancher früh, | CR 
Einer aber lerut ſie nie! | Wer ſich nach 
Regeln äugſtlich richtet, | Sich hinter die Scha⸗ 
Моне flüchtet, | Den weihte nie mit feinen 
Kuß | Des Skates höchſter Genius, [ Doch 
muß als Spieler man ſtets trachten. ] Die 
Skat⸗Grundregeln zu beachten;: | Dap jeder 
Spieler ſich einweih', ] So folgen ſie hier Reih“ 
auf Reih': | Den Skattiſch ſauber abzuwiſchen, 
| Die Karten ordentlich zu miſchen, Beim 
Spiele ſtörend nicht zu elen | Wird leider nur 
zu oft vergeſſen. | Spielft Du zu Vieren, ſei 
verſchwiegen, | Red' nicht hinein, den Skat laß 
liegen, [ Sieh’ nicht, als köunt'ſt Du's nicht 
abwarten, [ Links oder rechts in Nachbars Kar⸗ 
ten. | Vorſichtig ſpiele jedesmal [ (Der Andern 
Spolt ſei Dir egal), | Verlaß Dich nicht zu 
ſehr auf's Glück, ] Sonſt kommſt Du immer 
mehr zurück.] Vermeid' das Mogeln und das 
Reden ] Und gieb kein Zeichen Deinem Aiden, 
| Zieh' nicht mit Det markirſen Rucken | 
Und unterlaß das Kartengucken. ] Haſt Du 
tournirt, drückt Dich der Schuh, | So fordere 
doch ganz frech Atout; [ Es wirkt auf ſchwachen 
Spiels Geſtaltung ! Erfolgreich ſtets die ſtramme 
Haltung. — Dem Spieler ſpielt man, wie be⸗ 
kannt, [ Die lange Farb' aus Hinterhand : | 
Und ſitzt man vorne, ſpielt man kurz, | Den 
Spieler bringt dies oft zum Sturz. | Den 
Spieler bringe man zum Stechen, .| Damit man ihn 
im Trumpf thut ſchwächen, J Und nehme ihn, 
wie's Brauch und Sitte, [ Womöglich immer 
in die Milte. Vor Allem muß man es ver⸗ 
ſteh 'n. ] Aufs Spiel des Partners einzugehen: 
J. Man muß ihm auch vor allen Dingen | 
Die ausgeſpielte Farb' nachbringen. | Doc, find 
die Zehne und das Daus | Von einer Farbe 
ſchon heraus, | Daun muß — ſoll nicht Dein 
Partner fluchen, | Man's mit 'ner anderen 
баб’ verſuchen. | Im Solo muß ein Jeder 
| Die Farben wechſeln, wenn er kaun! [Dann 
ПЕ es auch im Solo beſſer, | Zu ziehen Möge 
lichſt ſeine Aeſſer.] Man giebt, wenn (Фан 
man und gerieben, | Dem Freund die 9 zu und 
die 7, | Sonſt denkt er leicht ſich: „Gott ſei 
Dank! | Mein Freund iſt in der Farbe blank.“ 
Spielt Dir Dein Freund 'ne Farbe an, 
So ſchueide nie auf Deinen Mann; | Beim 
Abwerfen ſei nie zu hitzig. | Man hält den 
König ſtets zu dritt! ſich.] Ein blankes Daus 
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It ſtets Dir heilig, | Nie wimmle es dem 
Freunde eilig: | Stets halte feſt dies blauke 
Daus, | Du bringſt es jo wie fo nach Haus. 
Doch Ш es ſchon nach Mitternacht, So 
nimm’ auf's Aufhören Bedacht | Und јад 
als guter Ehemann Geſchwind die letzten 
Runden an! 


Aus aller Welt. 


— Jokaj bei der Gräfin Lonvay. 
In ſehr anziehender Weiſe berichtet Marcus 
Jokai über einen Beſuch, welchen er der Gräfin 
Stephanie Lonyay abgeſtattet hat. Die Gräfin 
theilte ihm mit, daß fie beabſichtige, ein Schloß 
auf ungariſchem Boden in möglichſter Nähe des 
Wohnorles ihrer Tochter Erzherzogin Elifabeth 
anzukaufen und bemerkte dann, fie fühle ſich als 
ungarische Frau und zwar nicht nur in Folge 


ihrer Vermählung, ſondern auch als Enkelin des 
gut, reichliche Transpiration 


Sie liebe die ungariſche Nation 
treuere und ritterlichere Nation 
die Gräfin dazu beglück⸗ 


Palatins Joſef. 
und keune leine 
als dieſe. Als Jokal 


wünſchte, daß Glück und Zufriedenheit von ihrem 


Autlitz ſtrahle, erwiderte fie: „Ja, ich bin wahr⸗ 
haft glücklich und zufrieden. Ich hoffe, daß auch 
Sie glücklich find. Sie fragte daun weiter: „Wie 
befindet ſich Ihre liebe Hau „Das war,“ 
schreibt Jokai, „ein Funke, der meine Adern durch⸗ 
lief.“ „Hoheit“, ſagte ich, „dieſe Frage macht mich 


überglückch. Ich finde darin eine glänzende 
Widerlegung der von gewiſſer Seite mit gro⸗ 
Бег Befliſſenheit verbreiteten Gerüchte, daß 


mich die hoben Kreiſe 
ausgeſchloſſen hätten.“ 
„Das ИЕ abſurd“, erwiderte die Gräfin. „Fin⸗ 
del ſich denn auch nur ein Menſch, der das 
glaubt? Wir lieben Sie genau fo, wie vorher.“ 


wegen meiner Heirath 


„Die Welt iſt einmal fo," antwortete обої, „wir 


können in der Liebe ſo viel fündigen, als uns 
beliebt, vor der Welt bleiben wir wahre Cavaliere. 
Wenn wir aber unſere Liebe durch die Ehe ſane⸗ 
lioniren, daun werden wir ſtigmafiſirt. Die Grä⸗ 
fin Lonyay ſtimmte dem Dichter bei. „Ach 1“, 
ſagte fie, wie ſprechen Sie die Wahrheit! Sie 
sprechen mir ganz aus der Seele. Aber ſagen 
Sie mir unn, find Sie glücklich?“ „Ich fange 
jetzt an“ erwiderte der Dichter auf ihre Frage, 
„von Neuem zu leben. Wir haben uns eine 
kleine Welt geſchaffen, welche uns für die ganze 
übrige Welt eniſchädigt.“ „Genau fo geht es mir,“ 
bemerkte die Gräfin, „auch mir iſt meine kleine 
Welt die ganze Welt. Wag fagen Sie zur Anz 
gelegenheit des Franz!“ оі verwies zunächſt 
auf die Debalte im ungariſchen Abgeordnetenhaus. 
Die Gräfin fragte aber neuerlich: „Und was 
bi Sie dazu?“ „Ich аде“, antwortete nun der 
Dichter, „daß die Geſeße des Herzens über alle 
auf Pergament gejchriebenen und in Stein gegra⸗ 
benen Geſetze gehen, und wer weiß, was ihm das 
Herz gebietet, deſſen iſt die Gerechtigkeit und 
Golles Segen.“ Beim Abſchied richtete die Grä⸗ 
fin an Jokal noch die Aufforderung: „Wenn Sie 
mich bei unſerer nächſten Auweſenheit wieder бе» 


ſuchen, bringen Sie doch Ihre Gemahlin. Ich 
möchte die Frau kennen lernen, welche Sie 
lieben.“ 


— Die Juwelen der Kaiſerin Браг, 
lotte. Die „New⸗Vorker Staatszeitung“ vom 13. 
d. M. феи: „Ein kleines Nachſpiel zu dem 
hiſtoriſchen Drama, das ſich vor 33 Jahren in 
unſerer Nachbar⸗Republik Mexiko abſpielte und 
mit Kaiſer Maximiliaus Gefangennahme und 
Tod in Dueretaro endete, beſchäf tigt augenblicklich 
die New⸗Vorker Zollbehörde. Wie man weiß, weilte 
die Kaiſerin Charlotte, als die Mexikaner die letzte 
Feſtung des ihnen aufgedrängten Herrſchers ein⸗ 
nahmen, in Europa; die prächtigen Juwelen der 
Unglücklichen gerlethen zum größten Theil den 
ſiegreichen Republikanern in die Hände und haben 
jeither einen Theil des mexikaniſchen Staaleſchat⸗ 
zes gebildet. Ob nun einige derſelben kürzlich ges 
ſtohlen worden find, oder ob der jetzige Präfident, 
Geueral Porfirio Diaz, in ſtarker Geldverlegenheit 
iſt, ſei dahingeſtellt — Thalſache iſt jedenfalls, daß 
mehrere zu dieſem Schatze gehörige Schmuckgegen ⸗ 
fände in die Vereinigten Staaten über Laredo, 
Texas eingeſchmuggelt und hier zum Kauf ausge⸗ 
boten worden ſind. Der Zollagent Theobald ließ 
geſtern zwei Mexikaner Namens Aleſandro A. Ma⸗ 
roucei und Velino M. Precza, ſowie den mexika⸗ 
niſchen General A. A, Moscoſo zur Wache bringen. 
Man nahm ihnen zwei Packete ab und fand in 
dem einen zwei Diamautringe, deren jeder einen 
herrlichen Solitär im Werih von 5000 Dollars 
aufwies, und in dem anderen ein herrliches 
Schmuckſtück im Werth von 40,000 Dollars. Die⸗ 
ſes letztere hat einen Weltruf, denn der von 18 
kleinen Diamanten umgebene mittlere Steir iſt von 
ſeltener Reinheit und wiegt 33 Karat. Kaiferin 
Charlotte ſoll dieſes Prachiſtück früher an einer 
Kette um den Hals getragen haben.“ Die „Staats⸗ 
zeitung“ ſchließt ihren Bericht mit folgender Be⸗ 
merkung: „Ueber genauere Einzelheiten wollten 
D weder Agent Theobald noch Anwalt Th. A. 
Atkinſon, der die angeblichen Schmuggler vertritt, 
ausſprechen, jedenfalls aber verſpricht die Ge⸗ 
ſchichte Тебе intereſſant zu werden, wenn nicht 
etwa die vielleicht implicirten höchſten Gewallen 
ſchleunigſt einen goldenen Schleier über die Aus 
gelegenheit breiten und ſie ſo dem Auge der ge⸗ 
wöhnlichen Sterblichen entziehen.“ 


Telegramme. 


Petersburg, 26. November. Der 
„Прав, Bbor.” veröffentlicht folgen⸗ 
des Bulletin über das Befinden 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 


Li vadia, den 26. November, 11 


uhr Vormittags. 


„Seine Majeſtät der Kaiſer hat 
den geſtrigen Tag gut verbracht, ein 
wenig geſchlafen und transpirirt, 
Um 3 Uhr Nachmittags war die Tem⸗ 
peratur 37,4, der Puls 76. Um 9 Uhr 
Abends Temperatur 37,5, Puls 72. 


| 
| 


Paris, 26. November. Unter dem Balkon 
von Krügers Hotel fang die begeiſterte Menge 
nach einer bekannten Marſchmelodie: „Chamber⸗ 
lain, der Mörder!“ und rief: „Spuckt auf die 
Engländer!“ 

Paris, 26. November. Heute um 4 Uhr 
hielten Loubet, Präſident Krüger, Waldeck⸗Rouſſeau 


und Delkaſſs eine Conſerenz ab. Es ſcheint, 
daß Krüger Fraukteich formell gebeten hat, 
die Vermittlerrolle dei England zu über⸗ 


nehmen. 


Зи der Nacht ſchlief Seine Mafeſtät, 


trat 
ein, am Morgen war das ſubjektive 
Befinden ſehr befriedigend. Um 9 
Uhr Temperatur 35,6, Puls 70. Im 
Allgemeinen iſt im Verlauf 
Krankheitserſcheinungeneinedent⸗ 
liche Beſſerung zu erkennen. 
Leibchirurg Hirſch, 
Ehrenleibmedikus L. Popo w, 
Arzt Tichonow.“ 


Charkow, 26. November. Auf der 
Station Sinielnikow ſtieß ein Schnellzug wit 
einem manövrirenden Güterzug zuſammen. Vom 
Perſonal wurden zwei Mann getödtet, einer ver⸗ 
wundet. Paſſagſere kamen nicht zu Schaden. 

Berlin, 26. Nov. Bei der Verfolgung 
der chineſtſchen Truppen, die ſich dem Vormarſch 
des Expeditſouscorps des Grafen Jork von War- 
tenburg auf Kalgan entgegenftellten, hat die dazu 
commandirte Escadron des deutſchen oſtaſiatiſchen 
Neiterregiments. Gelegenheit zu mehreren Attacken 


gehabt, durch die der Rückzug des Feindes in völ⸗ | 


lige Auflöfung verwandelt wurde. 

Es wurden dreißig Chineſen ребе 
fünf Munitionswagen erbeutet. Die 
feßten die Verfolgung fort, konnten aber die feind⸗ 
liche Hauptmacht nicht mehr erreichen, da dieſe 
Dé in Auflöſung zurückgezogen hatte. Die Deuts 
ſchen hatten keine Verluſte. 

Paris, 25. November. Eine Schaar von 
Studenten, mit Fahnen an der Spitze, durchzog die 
Straßen in der Nähe des Abfteigequartierd Krſi⸗ 
gers unter den Rufen: „Nieder mit England !“ 


und 


Es wurden 13 Verhaftungen vorgenommen. Um 
12 Uhr ſtattete Krüger dem Präſidenten der Republik, 


einen Beſuch ab, der alsbald einen Gegeubeſuch 
im Hotel machte. Das Hotel wird noch immer 
von einer ungeheuren Meuſchenmenge belagert. 

Um 4 Uhr 20 Minuten fuhr Präſident Krü⸗ 
ger, begleitet von einer Eskadron Küraſſiere, in 
dem Wagen des Präſident Loubet nach dem Ely⸗ 
fees Im Hof wurden Krüger von einem Infans 
terie-Megiment mit Fahne und Muſik die einem 
Souverain eines unabhängigen Staates zukom⸗ 
menden militäriſchen Ehren erwieſen. Der Bes 
ſuch dauerte 10 Minuten, wonach Präſident Krü⸗ 
ger unter denſelben Ehrenbezeu gungen nach dem 
Hotel zurückfuhr. Um ¼5 Uhr kam der Gerer 
monienmeiſter Crozier in großer Uniform im Ho« 
tel an, um dem Präſidenten Krüger den Beſuch 
des Präfidenten Loubet anzuzeigen und die Einzel⸗ 
heiten des Beſuches zu regeln. Kurz darauf fuhr 
Loubet beim Hotel vor. Sein Beſuch bei Krüger 
dauerte / Stunde, Loubet wurde von der zahle 
reichen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. Trotz des 
ſehr großen Gedränges in den Straßen ift bisher 
kein Zwiſchenfall zu melden. 

Paris, 26. November. Eine offizielle 
Note bezeichnet die Meldung, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen in Silling und Tuling Gräber 
geplündert hätten, für vollftändig unbegründet. 

Paris, 26. November. „Echo de Paris“ 
zufolge wird Präfident Krüger am Montag nach 
Brüffel abreiſen und Dé nach zweitägigem Aufent⸗ 
halt daſelbſt nach dem Haag und von dort nach 
Berlin begeben. 

Paris, 26. November. Bei einer Abends 
an dem Hotel Scribe ſtatigefundenen Demonftras 
tion für die Buren wurden 30 Verhafkungen vor⸗ 
genommen, von denen ſieben aufrechterhalten wor⸗ 
den find. 

Paris, 26. November, 
wolle auch nach Amerika gehen. 


Es heißt, Krüger 


Deulſchen 


der 


Paris, 26. November. Krüger iſt in 
guter Stimmung, da er die Nachricht 
hat, daß Botha ſich Pretoria nähert und Roberts 
noch 20,000 Maun regulärer Truppen. 
ſtärkung verlaugt hat. 

London, 26. November. Aus Peking 
kommt die Nachricht, daß der Kaiſer von China 
ein Schreiben an Li-Hung⸗Tſchaug aus Singaufu 
abgeſandt hal. Der Juhalt des kaſſerlichen Schrei⸗ 
bens iſt nicht bekaunt. 

London, 26. November. Eine Abtheilung 
deutſcher Truppen iſt nach einem äußerſt beſchwer⸗ 
lichen Marſch bis zur großen Mauer vorgedrungen 
und hat dort die deulſche Flagge gehißt. 

London, 26. November. Aus glaubwürdi⸗ 
ger Quelle wird verſichert, Japan werde, bevor 
es die Collektivnote unterſchreibt, Entſchädigung 


у für die Ermordung des Kanzlers feiner Geſandt⸗ 


schaft verlangen. Wenn man dieſe Forderung За» 
Doug, die die Aftion der Mächte nur aufhalten 
kann, mit ſeinem früheren Proteft gegen die Beſtra⸗ 


fung Tuaus und der übrigen Schuldigen zuſammen⸗ 


hält, wird es klar, daß Graf Ito, der neue japa⸗ 
niſche Minifterpräfes, an feiner Idee des Zuſam⸗ 
menhaltens der Völker der gelben Race feſthält. 

London, 26. November. Aus Oral guer 
wird gemeldet: Alle Farmen 
find dem Erdboden gleich gemacht, da ihre Ber 
Dër angeklagt waren, an der Zerſtörung der Ei 

enbahnen theilgenommen zu haben. Das eugliſche 
Militär leidet ſehr unter Waſſermaugel. 

Washington, 26. November. 
deuiſche Gefandte von Holleben erklärte, 
der deutſchen Polilik in China keinerlei Жен 
derung eingelreten hi. Deutſchland iſt ebenſo 
gegen eine Theilung Chinas wie die Vereinigten 
Staaten. 

NewYork, 28. Novamber. Die Canal ⸗ 
Commiſſion hat das Panama-⸗Profekt verworfen 
und beſchloſſen, den Canal Über Nicaragua zu 
bauen. Er wird 30 Fuß tief fein und 120 Mile 
lionen Dollars koſten. 50,000 Arbeiter werden 
auf 10 Jahre engagirt. 

Shanghai, 26. November. Der Hof 
hält ſich noch immer in Singaufu auf. Die 
Vicekönige des Paugſſethals und der Provinz 
Tſchili haben das Verlangen der Verbündeten, die 
Lebenomittelſendungen an den Hof einzuſtellen, 
zurückgewieſen. 

Shanghai, 26. November. Alle Arſenale 
haben Befehl erhalten, mit verdoppeltem Eifer an 
der Herflellung Waffen und Munition zu 
arbeiten. 

Peking, 26. November. Heute früh ver⸗ 
ſammelte Dé das dip lomaliſche Corps zu einer 
Conferenz, in welcher endgiltig die propſſoriſchen 
Friedensbedingungen für die Unzerhandlungen mit 
China berathen wurden. Die Geſandten haben jetzt 
nur noch das Einverſtänduiß ihrer Regierungen 
einzuholen, worauf die Verhandlungen direkt 
mit den chineſiſchen Bevollmächtigten 
nen ſollen. Ueber die Vorbedin gungen, unter 
welchen die Löſung der chineſiſchen Frage 
Angriff genommen werden ſoll, Ш 
nichts poſitives Бани, doch meint man 
allgemein, daß die Hauptpunkte in ihren weſentli⸗ 
chen Theilen anglog den von Frankreich gemach⸗ 
ten Voiſchlägen zuſammengeſtellt find, d. h. Be⸗ 
ſtrafung der Haupträdelsführer, Zahlung 
entſprechenden Eutſchädigung ſeitens der chineſiſchen 
Regierung an die Unterthauen der einzelnen civi⸗ 
liſirten Mächte im Verhältniß zu deren Verluſten, 
ſtändige ſtarke Schutztruppen zur Sicherung der 
Geſandiſchaften in Peking, Beſetzung einiger wich⸗ 
tiger Punkte zwiſchen Peking und Taku durch die 
Mächte x. 

Ta ku, 26. Nov. Die Franzoſen haben deu 


Boreru 30 Kilometer ſüdlich von Paotingfu ein 
Treffen gelietert. Der Ausgang iſt noch nicht be⸗ 
kau nt. 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Klink aus Riga, Mordur 
бою aus Kronftadt, Zeng aus Meworadsmal, Pie. 
і reöflento aus Roftow a. D., Narodedi aus Moskau, Dr. 

Lindenberg, Magnusfi, Dorn, Briggs und Neuding aus 
mean Е 

Veiel annteuffel. Herren: Altmann aus Gel 
Selz E 1 au Kal iſch, Falken. 
| DI om, Orlowski aus adom, Ц 
"Заар, deen aus Bublin. d ET ER 

otel ге welegne. Herren: Adv, Забою Н auß 
у Detrifau, Olintiewicz aus Seftonfi, a aus 
Хош, Hoffmann aus Bgierz, Eckersdorf aus Djcow, 

| Kot aus Konin, Friedland aus Warſchau. 


— — 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegrapbenamt tbeills wegen mangel. 
bafte Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 
den nicht zugeftellt werden ` 
Händler aus Buſuluk, Gurlan aus Nomen, 

Hindus aus Baku, Stärkefabrik aus Hamburg, 

Schönberg aus Riga, Szymanski aus Sieradz, 

Cenicz aus Charkow. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben alen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
autte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
, Tratten: 
auf Kondon auf З Monate zu 93,65 für 10 
auf Berlin auf 3 Monate 3045,80 т 100 God? 
zl ЕНН ei 3 une zu 37,40 für 100 Franca. 
uf Amſterdam auf 3 Monate zu 77 ür 10 
Holl. Gulden. р RE 
Checks: 
auf London zu 94,70 für 10 giel, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Poris zu 37,72½ für 100 France, 
auf Auſterdam zu 78,50 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien H 39,40 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopen agen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditblllete auf 
Goldmünze um ` Ir nabeſchränkter Summe (1 
NOT. = ¼ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 5 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
6 


1886—189i ex 50 
Imperiale und Halbimperiale noch früherete 
Jahre, desgleichen Dab — nach 4 при 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Doli der Münze = 5 МЫ, 05 Kop. und 
1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 
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Niederlage 
Verkauf auf Raten 


um 7 Uhr Abends 
Junſtrumenten Verlel Бина. 


„Signal⸗Uebung“ 


des 4. Zuges im Requlſttenhauſe des 


Haus J. Petersilge. 


Peirikaner Straße Ur. 86, 


Hana & IL, 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Freitag, den 30. (17.) November a. e. 
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Bureau der Schule, Zachodnig 20. 
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Moritz Fraenkel, Comp! 
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Die Verwaltung der Lodzer 
israel. Handwerkerſchule „Talmud-Tora“ 
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und Umfärbung aller Arten Damen: und Herren⸗Gardaroben, 


Kleidungsſtücken, Stiefeln elt. elt, 


wofür wir im Voraus unjeren ergebenſten Dank ſagen. 


Lodzer chem. Reinigungs- Anſtalt und Färberei 
paleto 8, Jaqueſs, 


var" A. WUST 


ſendung von warmen 
Annahmeftellen 
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ЦОЙ | Reinigung 
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und bearbeitet 


In Scene gejegt von Hugo Knappe. 


Die Direcli 


Ueberſetzl 
en großen ©фашір 
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Zum 1. Male: 


Das Gluck im Winkel. 


In Vorbereitung: 


Der Biberpel z. 
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| Restaurant Schnelke, 


Lodzer Thalia. ⸗ Theater. 
Heute, Mittwoch, den 28. November 1900. 
Morgen, Donnerſtag, den 29. November 1900; 


Unter Beibehaltung fortgeſetzt populärer und halber Preiſe der Plätze, trotz erſt⸗ 
Ein Schanſpiel in 4 Akten von Herrmann Sudermann. 
Eine Diebskomödie in 4 Akten von Gerhard Hauptmann. 


maliger Aufführung eines Sudermann! 


von Benno Jacobſon. 
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Saifon-Novität in 3 Akten von Georges Feydeau. 
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e Hüte 
A. Marszal 


Lodz, Petrikauer Straße Ne. 139. 


МВ. Dortſelbſt auf Lager leich ie Seite u. Haus ſchube. 


SK N ANN NNR RNA 


Zur Herbſt⸗Saiſon | 


Leichte, weiche und ſteiſe 
empfehle ich meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Güte in 


Haarfilz 
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Maschke, 
Фешн! 


Bug Kanaren 
mit hochedlem Geſang von 7 Mk. an 
ſendet unter Garantie für Werth 


! St. Andreasberg, i. Ha 


A. sindermann, 


в и. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Фа, Swan Strait N. 4 


вто 


№ ſauber dilligſt ausgefäprt. 


ben en 
Um gefl. ТЯ 


Hut⸗Reparaturen werden prompt un 


den ntuſten Fagons und Far 


d 


5. — Klimecki. 


Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 


Жаат, erſriſcht und verſchönert den Teint. 


За (бац, Nucala . 


u haben in allen Herbert, und Droguenhaudlaugen in Lodz, 
Haupt⸗Niederlage 


Lanol 88 очо Festen u более. 


Patti 


и Mittel anſtatt Gelfe. Vorzligl. gegen Flechten u. 
88 Sylvia giebt dem Teint dear jugendliche Felſche. 


Nr. 277. Lodzer Tageblatt. Nr. 277. 


Er ſehnte ſich nach dem Augenblick, wo er ſie in ſeinen Armen 
halten und ihr ſagen würde: 

„Sei beruhigt, Theuerſte, zwiſchen uns giebt es kein Фе 
heimniß mehr, fortan find Deine Sorgen meine Sorgen, und es 
müßte ſonderbar zugehen, wenn ich Dir Deine Laſt nicht erleichtern 
könute. Wir find eins, Geliebte, zum erſten Male ГЕ unſerem 
Hochzeitstage ſind wir wahrhaft verbunden.“ 

Er erwartete, Honora in ſeinem eigenen Zimmer anzutreffen, 
denn ſie hatte die Abſicht ausgeſprochen, den ganzen Tag dort zu 
verweilen, und über die Veranda eilend, hinter der ſein Aſyl ſich 
verſteckte, klopfte er an die verſchloſſene Glasthür, aber keine Ant- 
wort erfolgte. 

„Nora ift des langen Hacrens müde geworden,“ dachte er, ſich 
in den Salon begebend, wo er zu feiner ſchmerzlichen Ueberraſchung 
nur Frau von Walter vorfand. 


Die blaſſe Wittwe hatte ſich eben in den Gedanken vertieft, bitter in Ihnen getäufht hatte, daß Sie Honorn keine Freundin 


wie hübſch es für ſie wäre, als Vertreterin der Hausfrau im 
Schroſſe zu regieren, wenn der Baron Hon ora verſtieße, die ihn 
ſo ſchmählich betrogen hakte und niemals ſeine rechtmäßige Gattin 
geweſen war. 

„Unter allen Umſtänden ſind beide in meiner Gewalt, und 
ich bin nicht länger eine arme abhängige Perſon, die man fortſchicken 
kann, wenn man ihrer müde iſt.“ 

Gerade weil ihr der Baron und Honora allezeit wie cinem 
ebenbürtigen Gaſte begegnet waren, fühlte fie ſich unbehaglicher bei 
ihnen, als in den Familien, wo ſie von der Laſt der ihr auferlegten 
Pflichten beinahe erdrückt worden war. 


„Ausgegaugen ? Wo 

„Sie ſcheinen zu vergeſſen,“ erwiderte die Wittwe vorwurfsvoll, 
daß Sie mich ſehr nachdrücklich erſuchten, mich jeder Beaufſichtigung 
Ihrer Frau Gemahlin zu enthalten.“ 

„Sprechen Sie darüber ein anderes Mal, nur heute verſchonen 
Sie mich damit,“ rief der Baron ungeduldig, „jetzt will ich nur 
wiſſen, wo meine Frau iſt.“ 

„Ich bedauere ſehr, Ihnen keine Auskunft geben zu 
können. Gegen vier Uhr iſt die Frau Baronin in Hut 
und Mantel von hier fortgegangen. Seitdem habe ich ſie nicht 
wiedergeſehen.“ 

„Aber irgend jemand muß doch wiſſen, wohin meine Frau 
gegangen iſt?“ 

„Vielleicht Hanna, die Kammerjungfer der Baronin. Soll ich 
nach ihr klingeln?“ 

„Ja, ich bitte.“ 

Hanna erſchien, konnte aber nur berichten, daß Frau von 
Mellis geſagt habe, ſie wolle in den Garten gehen, und einen Brief 
für den Baron zurückgelaſſen habe. Frau von Walter hatte dieſen 
Brief nach ihrer Unterredung mit Tom und dem zufälligen Zu⸗ 
ſammentreffen mit Honora in des Barons Zimmer auf deſſen 
Schreibtiſch liegen ſehen, und nach den Mittheilungen, die 
der Schwachſinnige ihr von der Auffindung des Trauſcheins 
gemacht, war es ihr nicht ſchwer, zu errathen, daß die 
unglückliche junge Frau dem Baron einige Abſchiedsworte ge⸗ 
ſchrieben hatte. 

Anton von Mellis verfügte ſich in ſein Kabinet, ergriff mit 
wilder Haſt den Brief, den Honora für ihn zurückgelaſſen hatte, und 
begann ihn zu leſen. 

Während er las, malte ſich weder Zorn voch Schrek⸗ 
Ten in feinem Geſicht, nichts als hingebende Liebe und inniges 
Mitleid. 4 

„Armes Kind, arme Honora! Wie kommt fie auf den 
Gedanken, daß meine Liebe ihr jetzt fehlen werde, wo fie ihrer am 
meiften bedarf? Ich würde auch daun nicht von ihr gelajfen 
haben, wenn jener Schurke noch lebte, ſein Anrecht Kraft der 
Urkunde in meiner Taſche geltend machte und mir Honora ent 
führte. Bis an das Ende der Welt würde ich ihr gefolgt und in 
ihrer Nähe geblieben ſein, um ſie vor jeder Unbill zu ſchützen. Es 
war thöricht, mir ſolchen Brief zu ſchreiben, noch thörichter, mir zu 
entfliehen.“ 

Er ſteckte den Brief in die Taſche und rüſtete ſich zur Abreiſe. 
Zunächſt wollte er ſie in Erlenwald ſuchen, feſt überzeugt, ſie werde 
ſich zu ihrem Vater geflüchtet haben. 

Ungeſtüm klingelte er ſeinem Kammerdiener und befahl ihm, 
einen kleinen Koffer zu packen, er beabſichtige auf einige Tage nach 
London zu gehen. Leider mußte er noch einige Stunden auf den 
nächſten Zug warten. 


„Ehe ich abreiſe,“ ſagte er zu Frau von Walter, „möcht 


i 
noch ein paar Worte mit Ihnen ſprechen. Nehmen Sie gefälligſt 


Platz, ich werde Sie nicht lange aufhalten.“ 
Frau von Walter ſetzte Gë und [аб ihn mit eruftem Blick an. 
Ein nervöſes Zittern umzuckte ihre dünnen Lippen. 


„Sie kamen als Gaſt und Freundin meiner Frau zu uns,“ 
begann der Baron in faſt ſtrengem Ton. „Ich brauche wohl nicht 
erſt zu betheuern, daß Ihnen nichts Anderes ein größeres Anrecht auf 
meine eigene Freundſchaft hätte ſichern können. Jedes liebevolle 
Wort, jeden Blick aufrichtiger Zuneigung für Honora würde 
ich Ihnen gern ſelbſt mit den ſchwerſten Opfern vergelten, Sie 
würden durch Ihre Liebe für das mutterloſe junge Geſchöpf nichts 
verloren haben, hätte meine tiefſte Dankbarkeit ſolche Zärtlichkeit be⸗ 
lohnen können. Ich ſah in Ihnen die natürliche Freundin und Be⸗ 
ratherin meiner Frau, doch nur zu bald entdeckte ich, daß ich mich 


waren!“ 

„Herr Baron!“ 

„Sie denken, weil ich nicht übermäßig gelehrt bin, müßte ich 
ein Narr fein. Das iſt der Irrthum, deſſen Sie ſich ſchuldig 
machten, Frau von Walter. Ich habe Verſtand genug, jede Ge⸗ 
fahr zu bemerken, von welcher die bedroht ſind, die ich liebe. Sie 


können meine Frau nicht leiden, Sie mißgönnen ihr ihre Jugend, 
ihre Schönheit und meine vergötternde Liebe und haben fie mit 


den Augen des Haſſes verfolgt und nachgeſonnen, wie Sie ihr ſes 
zufügen können. Es iſt nicht meine Abſicht, Sie zu kränken, 
ich will Ihnen nur mein Bedauern ausdrücken, daß es Ihnen nicht 
möglich war, Honora zu lieben, die ſelten ermangelte, alle die, 
welche fie kannten, zu Freundinnen zu gewinnen. Scheiden 
wir ohne Groll von einander, Sie lieben uns nicht, und 


es It beſſer, daß wir uns trennen, ehe Ihr Haß gegen uns 


noch mehr zunimmt.“ 


Wie betäubt hatte die Wittwe dem Baron zuge hört. 

Bleich und drohend erhob ſie ſich. 

„Sie find nur meiner Abſicht zuvorge kommen, Herr Baron,“ 
rief ſie zornbebend. „Nach den unerfreulichen Umſtänden, die kürzlich 
bekannt wurden, hätte ich unmöglich noch länger in Ihrem Haufe 


| weilen können. Ich wünſche nur, daß Ihnen aus Ihren Beziehun⸗ 


gen zu der Tochter des Bankiers Hamden nicht noch größere Wirr⸗ 
ие entſtehen. Geſtatten Sie mir ein Wort der Warnung, ehe 
ich Ihr Haus für immer verlaſſe. Boshafte Leute würden ſich 
vielleicht verſucht gefühlt haben, über die Verzückung zu lächeln, mit 
der Sie von Ihrer Frau ſprachen, obwohl die Perſon, die Sie 
als Ihre Gemahlin bezeichnen, Honora Lambert, die Wittwe 
Ihres Reitknechts iſt und niemals ein Recht auf den Titel beſaß, den 
ſie ſich anmaßte.“ 

Der Baron blieb äußerlich ganz ruhig bei dieſen giftigen 
Reden. Eine Frau für ſolche Teufeleien zu züchtigen, war ihm 
nicht gegeben. 


X. 


Honora hatte das Glück, in einem leeren Abtheil erſter Klaſſe 


| Platz zu finden. 


„Ich dachte nicht fo, wie ich ſchrieb,“ ging es ihr durch den Sinn. 
„Mein armer Tony wird mich niemals weniger lie ben, als bisher, 
Sein großes Herz iſt voll ſelbſtloſer Liebe und treuer Ergebenheit. 
Er würde mich von ganzer Seele bedauern! Nie könnte er wieder 
ſtolz auf mich ſein, niemals wieder ſich meiner rühmen. Es wäre 
zu qualvoll für ihn, ſehen zu müſſen, wie man mit Fingern auf 
mich zeigte, als die leichtſinnige Thörin, die ihren Neitknecht heira⸗ 
thete. Er würde in hundert Händel, in zahlloſe Bedrängniſſe ge⸗ 
rathen. Ich will die unendliche Güte, die er für mich hatte, damit 
lohnen, daß ich ihm entſage und in die weite Welt gehe, um mich 
vor ihm zu verbergen.“ 


Sie verſuchte ſich das Leben auszumalen, das Anton ohne fie 
führen würde, ſich ihn vorzuftellen, nachdem er feinen Gram über⸗ 
wunden und ſich mit ihrem Verluſt ausgeſöhnt haben würde, aber ſie 
konnte es nicht, ſie konnte das Bild nicht ertragen, das ihn ihr losge⸗ 
löſt von ſeiner Liebe zeigte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ar. 277. 


kodzer Tageblall — 15. (28.) November 1900. 


7 


für Kin der⸗ Garderoben 30 


— den 


M. POL ASK A 


iſt mit den neuſten Saiſon⸗Neuheften als : Kleidchen, Hüten, Paletots, Заднее, 
Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 

oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. ; 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 


Künſtleriſch ausgeführte 
Brief und Rechunngsfäyft 8 5 C 
2 e Вене u. Brandeplakate, 
Brandekarten, Preiscaurante und Diplome 


liefert die 
GRAPHIScHE ANSTALT 
R. RESIGER 
Lodz, Pelrikauerſtr. Ar. 108. 
e # 


Die Apothekerwant a- Handlung 


dis Provlforg der Pharmaclt 


de IAITIII in Lodz, 


Diielna⸗ (Babnſtraßßſe) 22, gegenüber der Milolaſewaka » Straße, 
empfiehlt verſchiedene in- und ausländiſche Spielalmittel, natürliche und (vill b e 
Mineralwäſſer, Mevleinal⸗Veberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband» 
zeug, Kölulſch⸗Waſſer, Parfüns, Puder, Stätke, Waſchblau, асг Speifeöl, 
а Keine Benzin, Olajuren, Fußboben-Wahs und «Farben, Spfl⸗ 
uslade. Au к 
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Рог dis Winersaison | 
| 
| 


— empfiehlt: — 


Winter paletotſtoffe in Chevlot, Wen een in den 
ee ) in den neuſten Deſſins. 

uterkammgarnſtoffe) Hals: 
Kaſtore, schwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 
Schüler monturſioffe für ſämmtliche Schulen, 


ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt gewordenen 
bferdedecken. Das Tuchgeſchäft 
J. W., WAGNER, 
Krötka Nr. 7. 
9 еессесээээээәоооазссесееезъэээээсесеееосеесевееееее 


Die neueſten 


Pariſer Fußmatten 


(Fußpugter), auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr gehabt, 
empfiehlt die . Е 
Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzeufabrik 


mn — 


JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139, К 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Mufter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werden. 


AAS 


2 Die Speeialfabrit » 
Я mon Lederwaaren- und Plüſch - Galanterie = 
У von E 
= 
&Ffermann Fogel baum, 
2 Dzielua⸗Straße Ne. 11. — 8 
= empfiehlt eine große Auswahl von: а 
= Muſterkoffern und Taſchen für dle Herren Neifenden, ferner Reiſe⸗ 5, 
о Koffer, Plaids, Handkoffer, und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ > 
e Etuis, Neceſſaires etc. еіс. з 
S Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig = 
х ausgeführt. { А 
@ Große Auswahl von Luxus- Gegenſtänden in Bronze u. Porzellan. = 
EI Mäbtige Preiſe. wg 


IGEBR. KOISCHWITZ 


aus Вегі, Pianoforte-Fabrik aus 


Großes La 


Aufpolierungen. 


Theilzahlung geſlattet 
. A DE are 


Berlin. 


ger 35 


Flügeln, Pianinos, Harmoniums hieſiger, 
deutſcher wie amerikaniſcher 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


Fabriken. 


Weitgehendſte Garantie. 


Privil. u. pat, in allen Staaten 


„Exsieeator 


de Bitter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit. 1000 Be 
weise. Broschüre franco und gratis. 


In Fässern billigst berechnet. 


Adr 58°: Ing. Mech. Ottmar Schilling, Warschau, 


Krölewska-Str. Warschau Nr. 49. 


Hugo Stangens 
Reife Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Petrikauer-Sttuße Ur. Sl. 


Gesellschaft 


BROCARD « С" 
„Petrol“ 


Elixir zur Stärkung des Haarwuchses, 


„Petrol“ 


Seite zur Vernichtung der Kopfschuppen. 


‚Bindermagen- u. Eiſenmäbel- Fabrik р. 


G 


Lothar Gessler, 


(est Sredniaſtr. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Velocipede, Sportwagen, Schaukel. und Schlebewiegen, Blu ⸗ 
mentiſche, Geldkaſſeiten etc. d, 
Gleichzeitig werden Rover zur Reparatur angenommen. 


TEN — ——ʃ— ein 


SS RKEFIR 
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nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Haufe, 


ü ber tragen 


W. GU HIL. 


— Laglich friſche Lieferung direkt ins Haus, 


| 
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EEE TR E EE DE AB 


In der Handarbeitsſchule für Damen 
ns Sophie Кпогохомзка eh 14 


Wohnung 6 
wird folgender Unterricht erthellt: Das Zuſchneiden und Nähen von Kleidern, Eor- 
Jus u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stickerel, Eravatten, Buchbinder-Arbeiten, 
künſuiche Blumen, Heliominlatuter, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Glas u |. w. — Unterricht wird von Lehrerinnen Specialiſtinuen 
ertheilt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


— — TUTT—ͤ—ä———— — 


Gründlchen Unterricht на ber 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 1 
J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
| Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 


Empfängt täglich von 12 — 2 
Nachmittags und von 7—81 Abends. 


erden Sie = Cormespöndame 


st BUCH ый RUNG 
2 аван, Cie ich fe ee 
Glen SE 


LL Gericht воелегтемізог gratis 
Serbe l. Prospekt kommen, 


өтеп Sie sich bei, Zä? 
stellung auf dien „ rap? 
WË ОТОН 


anne dÉ simon 
Yrochüre: $” Berlin da © 
era Ina franco, 
Der Hopf 
meiner 


8 uppe 

brio fit 

nicht! 
Puppen aller Art 
worden in Repara- 
tur angenommen. 4 
Grösste Auswahl unzerbrech- 
licher Metallbioch-Puppanköpfa, 
sowie Rümpfe In Leder- und Kugelgalon- 
kon жп den billigsten‘ Preisen, Die kt 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf, 
don ‚Rumpf aufgeschranht und, вопе 56 

Fehler ausgebessert. 


‚@USTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass. Mr I, 
im Nähmasohiuen-Geschäft, 


Wolf⸗ 


Copirpreſſen, Stahlblech⸗ 
jeder beliebigen Größe 


. Tan E d 


Przejazd AR 16, 


empfiehlt Stahlpanzer⸗Raſſen und- Caſſetten, 


A von 
KHarl Zinke, 


Geldſchrank⸗ Fabrik 


Hackerblätter, Panzer- und Krempel ketten, Klettendrabt, 
db Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc. 


Ftuerſichere Bücherſpinde werden in 


in Briefe Zeit angefertigt. 


ИТТ 
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fie uni 


Rolljeloufien, Thürſchließer, Sicherheltsſchlöſſer, Schloßſicherungen, Bittere 


bot 
D 


4 
р 
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Warschau, S-to Krzyska 48, 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u, 
verwerthet 


Ingenieur D. Fraenkel 
12 jährige Erfahrung, über 20,000 
Pat, ang. 
Vertr. f. Lodz : Ing. J. Margulies, 
Nikolajewaka-Strasse 29, 


Gest? 
LS? 


Petrikauerstr, 23. 


Joseph Herzenberg, 


por att, — 15, (28.) Rovenber 1900. 


* ОБЪЯВЛЕНТЕ. 


КУ Магиетрать гор. Лоззи, на 00- 
нованін ст. 1030 Уст, Гражд. Oy- 
допр. объявхяетъ, что 17 числа 


чае, утра, будетъ произведена пуб- 
личная продажа движимаго иму- 
щества, принадлежащаго жителю 
г. Лодзи Вайнерту Карлу, прожи- 
вающему по ул. Навроть подъ 

x № 908/74, на пополнеше 221 p. 
нодонмокъ казенныхь податей и 
городскихъ сборовъ за 1897/00 г., 
оцфненнаго въ 49 р. 

Продажа будеть производитьвя 
въгород% Лодзи на Водномъ рынкВ, 
ET, Лодзь, ноября 4 дня 1900 г. 

За Президента гор. Олевскій. 

Секвестраторъ Вржесинек ій, 


ОБЪЯВЛЕНИЕ. 


Магистратъ города Лодзи, на 
оенованія ст, 1030 Уст. Гражд. 
Судопр. объявляетъ, что 17 числа 
ноября henna 1900 года въ 10 
часовъ утра, будетъ произведена 


щества, принадлежащаго жителю 
торода Лодзи, Майзнеру Людовику, 
проживающему на Балутекомъ 
рынкъ подъ № $, на пополненіе 
806 р. 71 x. недоим. казенныхъ по- 

и городекихъ сборовъ за 


Продажа будеть производиться 
въ гор. Лодзи на Балутскомъ 
рывкћ 

Г. Лодзь, Новбря 4 дня 1900 г. 

За Президента гор. Олевскій, 
` Е. Сбеквестраторъ Вржесиновій. 


nn 


Магиотрагъ гор. Лодви, на 00- 
нованін ст, 1030 Уст. Гражд. Су- 


| вовъ 


публичн. продажа движимаго иму- | публичная 


датей 
1897/900 r., одъненнаго въ 90 руб | 


Ноября мояца 1900 года въ 10 Ноября мёсяца 


ОБЪЯВЛЕНІЕ. 

Магистратъ города Лодзи, на 
основанія ст. 1030 Vor. Гражд. 
Судопр, объявляеть, что 20 числа 
1900 года въ 10 
часовъ утра, будетъ произведена 
публичная продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи- 
тезю города Лодзи Келлеру Якову, 
проживающему по Заржевской ул. | 
подъ № д. 980/187, на пополне- 
nie 80 руб, 21 коп. недоимокъ 
казенныхь податей и городскихъ 
еборовъ за 1898/900 г, оцъненнаго 
въ 15 руб. 

Продажа будетъ производиться 
въ город Лодзи на мъст% храненія, 

Г. Лодзи ноября 4 дня 1900 г 
За Президента гор. Өлевскій. 

Секвестраторъ Вржесинекій. 


ОБЪЯВЛЕНІЕ, 

Магистратъ города Лодзи, на 
оевованін. ст. 1080 Уст. Гражд. 
Судопр. объявляегъ, что 16 числа 
ноября м%ъеяца 1900 года въ 10 da- 
утра, будеть произведена 
продажа движимаго 
имущества, принадлежащаго жи- 
телю города Лодзи Хайму Домбу 
проживающему пө ул, Подржечной 
подъ М 5, состоящагоизь мебели 
и овчизной выдёлки на пополненіе 
недоимки казенныхъ податей и 
городекихъ еборовъ въ сумм 101 


р. 88 коп., оцваеннаго въ 70 руб. 


Продажа будетъ производиться 


въ гор, Лодзи на wiert житель- 


ства должника. 
Г. Лодзь, Ноября 8 дня 1900 г. 


За Президента гор. Олевскій. 


Секвестраторъ Муравицкій. 
` ОБЪЯВЛЕНИЕ. ^ 
Магистрать г. Лодзи, на осно- 


ванін от. 1030 Vor. Гр. Cyxoup. 


что 16 числа ноября 


Die bedeutenden 


PREIS-ERMAÄSSIGUNGEN р 


„г KLEIDERSTOFFE ` ` 


u. alle übrigen Artikel 


bieten Gelegenheit. zu ausserordentlich billigen 


Weihnachts - Einkäufen! 


Joseph Herzenberg, 


999999999399939355 


Peirikauerstr. 23. 
е 


Zi 


x 


У 


иска ELTERN EIERE, 


| 


== ОГ 


Die Cichorienfabrik 


R. Bohne & Co. f 


in Winelawek 


empfiehlt eine біфогіс von ausgezeichneter Qualität. 


Der damit zubereitete 


Kaffee ſchmeckt Fräftig, äußerſt атома! und hat eine ſchöne goldene Farbe. 
85 Von der Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schugmarte 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unfere vorzügliche Eich or ie iſt in allen größeren Handlungen vorräthig. 


допр. объявляеть, что 16 числа но- | Объявляеть, 


вбря м%осяца 1900 года въ 10 час. 
утра, будетъь произведена публич. 
ная продажа движимаго имущест- 


7 С * С H DEET? RG Е 
` enger, i nn Ben L 
утра, будеть произведена нублич* | ^^ = Р RE ff Са . 


ная продажа движимаго имущес- 


ва, принадлежащаго жителю гор. | 78а, принадлежащаго жительн. 
Лодзи‘ Зитке- Францу, проживаю- | Города Лодзиў Зислв Энгель, про- 
meuy по’ ул. Пржендзальняной | Живающей 00 ул, Ново - Заржев- 
подъ № 959, 973/31, на поподне- | ©к0й подъ № 3, состоящаго изь 


движимаго имущества, на попол- 
нәвіе недоимки казонныхъ податей 
и городекихъ сборовъ въ суммъ 
105 p. 99 x., оцьненнаго вь 1% p. 


nie 240 р. недоимокъ казенныхъ 
полатейі й Горбдекахъ‘сборовъ | ва 
18981900 r., оцёненнаго въ 21 р. 


(Продажа будетъ производиться 
въ гор. Лодзи на Водномъ past, 
T. Лодзь, Ноября 4 дия 1900 r. 
Президента гор. Ozenonitt. 
Оеквестраторъ Вржесинокій. 


Секвестраторъ Вржесинокій. 


Продажа будетъ производиться 


въ гор, Лодзи на vier жигель- 
ства должника. 


Г. Лодаь, Ноября 3 двя 1900 г, 
За Президента гор. Ozesckik, 
Секвестраторъ Муравицкій. 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


2285 ш 
ОБЪЯВЛЕНИЕ. а Еа 8 8 5 о 
Магиотратъ гор. Лодзи, на 00- Гер: ва 
новани ст. 1080 Vor. Гражд. Oy - 01 inirier 88 88 и S ВЕ S 2 я 
дбпр. объяваяеть, что 20 числа ноя- Lodz, Rozwadowska Nr. 6. Еа 2 28 
Opa u 1900 года въ 10 ve. Btilgerechte Zimmer-Einrichtungen yon een Bes feinsten werden prompt und 559 = = 88 
"утра, будеть произ: Daag: zu soliden Ргемев angefertigt. 8 
CN За Ke eek 88 88 Pu d | alte 1 Zeichnungen und Kosten-Ansohläge вова zu Diensten. 3 Ze Ы » «= 
ва; принадлежащаго жителю гор. 2 Р: 99999 еэээ: EE E 82 
Leun Рудольфу Матеусу, Е und flotter beutfch«, ruſſiſche, Hebräifcher | © 5 c 8 2 8 SA 25 
живающему no ул. Зеленой подъ Correſpondent $ Letzte Nenheit. r 
№ 787, на пополневіе 611 руб. 81 ſucht hier oder auswärts, geftügt auf S 885 282 4 S 
к.  недоимокь  казенныхь пода. Zeugniſſe u. I. Neſerenzen entipredhende | E U nıversa /- 8 ERFE Ri Ы я ЕЕ 
ren и городеквхь еборовъ за Stellung. Geſl. Off. sub L. F. an d. [© H вы Ё за E 
1897/1900 r., ощёненваго въ 189 бер. d. Bl erb 8 А Ы, 8 Zu > bw РЕ 
К. а «РЕНЕ © е он — 2 
Продажа будетъ производиться $ Hackm aschın e 8 = o S 33 = S EER 
= F храневія 9 zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar- $ 85? E 28 кне 8 8 р 
vi Ca 20 pa В 1900 9 toffeln, trockenen Semmeln, reibt Man deln, © 5.8 Ee ES E 
en SC Ce r. 8 mahlt Zucker, überhaupt alle Zuthaten zu 3 85 5 а së 2 59 
м © Speisen grob, mittel oder fein je nach Bes 8 3 пе u 
EE $ darf mit derselben Maschine, Brodschneide- $ 22 8 35 Si 8 8 
* E Maschinen „Rotunda“, Wringmaschinen, Tetroleumküchen, $ — EE а SI * ER 
ОБЪЯВЛЕНИЕ. $ Gaskocher „Empire“ ete. empfiehlt das Eisenwaaren-Geschäft von & E SS A SS D, ER 
Магистратъ гор. Лодзи, na 06- 9 © SP Е] 8 ER 
нӧванін ст 1080. Уст. Гражд. 3 Ss Р 5 KS 
Судопр. объявляетъ, что 17 чиела 8 Lodz 8 CH е М EN se 
ноября мЪеяца 1900 года въ 10 9 2 5 8 Еа Sie рч 8 8 
чавовъ утра будеть произведена © Petrikauer-Strasse Nr. 22. © Еа = sd.“ 5 = 
публичная” продажа движимаго $ Telephon-Anschlass, $ Е e SS 2 @ SE 
имущества, принадлежащаго жи $ 8 а ЕЕ 5 Е| ER 
телю ‘города Лодзи Якубовичу 999323066©66999999909 909 сесс0е602066 232424099999 060006 BE 8. E E SS 
Максу, проживающему по ул. —̃ 27 8 = 4 CS 
оменадной подъ № 923—925 77 Н A SES ! Е] 
d Bä "ag ие Für die Herbfi- und Winter-Faiſon gl 8 Н 825 
къ  казенныхь податей и ro- E Se — А 
ә анч Г empfiehlt neu eingetroffene Deſſins für Soft: und Waletotftoffe, Toni en ало 
драках» ООН 850 SECH Schüler, Schützen, Wagen u. Billarbtuche zu den БЕЙ Preifen 2 Е Sm 
Продажа будеть производиться das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von e 2 ri 
въ гор. Лодзи на Зеленомъ рынЕЪ. d A = Du 
"Батат р RAF. ё 
і За Президента rop, Олевскій. A = 7 


Pelrihauer-Stcaße Ar, 121 


Редевторь m Издатель cnc Эсверъ, 


— Дозролено erste, г. Zort 14-10 Porta 1800 х, 


_ Edireliprerrerdruck von Leopold Zoner, 


